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Ausgabe B
Alonlagausgabe
Zwei Ha u Pta u « gaben :

Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis Ml 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägcrgelü . Postbezug
ausgeschlossen . Erscücin , 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe.
LandcSansgabc (einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich Ml 1.70 zuziigl. Posl -
zustcUgcbübr oder Trägcrgcld . Erscheint
-mal wöchcntl . als Moraenzeitg . Abbestcll .
mllss. bis spät. 20. f . d . folg . Monat ersolg .

Drei Bezirks « usgabcn :
„Aus Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der
Landesbauptstadt sowie Amtsbez.Karlsruhe ,
Ettlingen , Psorzbcim , Breiten , Bruchsal,
sowie Nntcrvezirk Eppingcn . — „Merkur-
Rundschnu" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Biilil . „Aus der Or-
tenau : für die Amtsbezirke Osscnburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bet Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unfcrer als
„ Eigene Berichte" oder „Sonderbcrichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcltung keine Haftung.

Das badilclie
für Politik und dcutfch»Kultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Larlsruhe , Brette», Bruchsal , Ettlingen, Rastatt-Baden-Baden, Bühl, Rehl, Oberkirch, Offenburg , Lahr, wolfach

Einzelpreis 10 Pfg .

Anzeigenpreis kt . Tarif Skr. 5 :
Die 12gcsp. Millimeterzetle (Kletnspalte 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Psg . » leine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzetgen nach
Tarif . Im Teslteil : die Igcsp. 70 Milli-
Meter breite Zeile SS Psg . Wicdcrholungs-
rabatte nach Tarif , sür Mengenabschlüsse
Staffel 6 . Anzeigenschluß : Morgen- und
Landcsausgabe : 2 Uhr nachm , sür den sol-
« enden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend ; MoniagauS -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
B c r l a g :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe I . B .,
Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930/31 . Post-
scheckkonto Karlsruhe 2088. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 706.
Abteilung Buchvcrtrieb: Karlsruhe , Kaiser¬
strabe 138. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Rr . 2035. — Ge-
schästsstundiu von Verlag und Erpedition
8— 10 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in B 'adcn.
Schristleitung :

Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7030'31 . RedaktionSschlutz 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nacbm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristleitung : HanS Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Cbarlottenstr . 15 d Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71.
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Generalstreik in San Franzisko
150ooo Arbeiter betroffen - Ser größte Streik in Amerika fett 4« Fahren - Eingreifen Rvvfevetts?

* San Franzisko , 18 . Juli . Nachdem
ein von Präsident Roosevelt eingesetzter Schlich -
tnngsausschuß vergebliche Bermittlungsvcr -
snchc gemacht hatte, beschloß der Streikausschuß
in einer am Samstagabend abgehaltenen Sit¬
zung den Generalstreik , der heute
beginnen soll . 04 stimmberechtigte Gewerk¬
schaftsvertreter sprachen sich sür den Gene -
r a l st r e i k and und nur 4 dagegen . Der Be¬
schluß besagt , das? diejenigen Gewerkschaften,
baren Mitglieder bereits sür den Streik stimm¬
ten, heute mit dem Streik beginnen sollen
und daß die übrigen Gewerkschaften schnellstens
eine Streikabstimmung herbcisühren sollen. Eö
ist anznnehmen, daß auch die wenigen Verbände,
deren Vertreter zunächst gegen den Streikbe¬
schluß stimmten , fich sür die Veteiligung am
Generalstreik aussprechen werden . Neben
65 »8» gewerkschaftlich organisierten Arbeitern
in San FranziSko uud 40 00 (1 in Oakland wer¬
den 47 000 unorganisierte Arbeiter direkt oder
indirekt zur Arbeitseinstellung gezwungen sein ,
so daß der Generalstreik insgesamt über
15 8 8 0 8 Arbeiter nmfassen wird. Es ist
dies der größte Streik in den Vereinigten Staa¬
ten seit dem Pnllman -Streik, der sich vor 48
Jahren in Eyikago ereignete .

Die Gesamtlage in San Franzisko muß nach
diesem Beschluß als sehr gespannt bezeich¬
net werden . Tie Hafcngcgcnd wird von 2000
Nationalgardisten scharf bewacht. 4088 weitere
Nationalggrdisten werden in Reserve gehalten ,
um sie im Falle von Ausschreitungen oder ern¬
steren Ereignissen sofort cinsctzeu zu können .

Mehrere Restaurants haben ihre Betriebe be¬
reits geschlossen . Tie Hotels sind nur für zwei
Tage noch mit Lebensmitteln eingedcckt. Die
Lebensmittelgeschäfte haben den V e r k auf
eingeschränkt . Tausende von Kraftfahr¬
zeugen liegen wegen Mangels an Benzin still.
Für die Polizei , die Feuerwehr und die le¬
benswichtigen Betriebe ist behördlicherseits ein
Bcnzindcpot eingerichtet worben . Noch am
Samstagabend wurden

588 Hilfspolizisten eingestellt .
Der Gouverneur hat die Staatspolizei beauf¬
tragt , besondere Vorsichtsmaßnahmen zu
fett , um die Lebcnsmittcltransporte auf den
Zufahrtsstraßen nach Tan Franzisko vor den

Streikenden zu schützen . Ter Bürgermeister
der Stadt , Rosst , erklärte, daß er von den Rech¬
ten , die ihm der Notstand gebe, unumschränkt
Gebrauch machen werde . Ilebrigcns haben auch
die 4000 Angestellten einer der beiden hiesigen
Ttraßenbahngescllscha ' ten , die Markctstrect
Railway , die etwa 58 Zwciglinien hat , den so¬
fortigen Ausstand beschlossen .

In San Rafael, das etwa 48 Kilometer nörd -

* Wie » , 16. Juli . Von einem geheimnis¬
vollen Vorgang, der noch der restlosen Ansklä-
rung harrt , wurde in der Nacht zum Sonntag
die Stadt Wien betroffen . Zehn Minuten vor
Mitternacht setzte plötzlich im ganzen Wiener
Straßenbahnnetz der elektrische Strom
ans . Die Wagen der Straßenbahn blieben
ans den Schienen stehen und allenthalben bil¬
deten sich Menschcngruppcn , die sich über die
möglichen Ursachen dieser Betriebsstillegung
nnterhiclten . Gleichzeitig setzte der Wiener
Sender aus und in nicht weniger als sechs
Wiener Gemeindebezirken , und zwar in de»
Bezirken 2, 8, 8, 18, 14 und 18, erlosch jede
Beleuchtung .

Während zunächst der Verdacht eines schwe¬
ren Anschlages auf das Wiener Elcktrizitäts -
iverk auftanchtc , sprach eine spätere Lesart von
einem großen Sabotageakt . Im Verlaufe
der Nacht wurde an amtlicher Stelle erklärt ,
daß es sich um die Unterbrechung einer Stark¬
stromleitung nach Wien handele . Tatsächlich
fand ein

Anschlag aus die elektrische Fernleitung bei
Gratwein in Steiermark

statt . Dadurch wurde nicht nur die Wiener
Stadtvcrsorgung, sondern auch die Versorgung

lich von Tan Franzisko liegt , hat die Polizei
ein in einem PrivathanS verstecktes Dyna-
mitlagcr, das 125 Stangen Sprengstoff und

288 Sprengkapseln enthielt,
ausgehoben . Eine Person wurde verhaftet.

San Franzisko macht angesichts des Ver¬
kehrsmittelstreiks und des Benzinmangcls, un-
ter dem die Besitzer von Privatkraftwagcn zu
leiden haben , den Eindruck einer toten Stadt .

der Stabt Graz für eine Stunde unterbrochen .
Ter Wiener Sender konnte nach verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit wieder in Betrieb genom¬
men werden , während die Straßenbahnen vor¬
erst stromlos bliebe» . Tie notwendigen Ar¬
beiten , die Stromstörungcn durch Umschaltung

Sans Stuck
siegt auf dem Rürburgrmg
* Adenau , 16 . Juli . Bei dem große »

Krastwagenrcnnen am Sonntag gewann Hans
Stuck aus Autounion de» Große,, Preis von
Deutschland sür Rennwagen über 578 Kilome¬
ter. An zweiter Stelle ging gleichfalls ei »
deutscher Wagen — Mercedes- Benz — mit dem
Italiener Luigi Fagioli am Steuer durchs
Ziel . Der Franzose E h t r o n belegte als
einziger der noch im Rennen verbliebenen
Alfa - Romeo -Fahrer der Scndcria-Ferrari weit
zurück de » dritte,, Platz. Hans Stuck wurde
von den hnndcrttauscndcnvon Zuschauern stür¬
misch gefeiert . Unter den Ehrengästen sah »«an
Reichsministcr von Eltz- Rübenach nnd Gene¬
raldirektor Dr . Dorpmüllcr.

Ueber ein etlvaigcs Eingreifen Roose »
vells , der durch Marinesunksprüche ständig
über die Strciklagc nutcrrichtet wird , verlautet
amtlich noch nichts , jedoch würbe auffallendcr-
weise die Abfahrt' des Zerstörers „Alben "

, der
am Montag von San Diego aus dem Präsi¬
denten die Post bringen sollte , abgesagt . Statt
dessen wurde sämtliche Post für Rooscvclt nach
San Franzisko, postlagernd , weitergeleitet.

zu beseitigen , sind umgehend ausgenommen
worden . Die Wiener Polizeidirektion war übri¬
gens ebenfalls eine zeitlang ohne Strom .

Des Rätsels Lösung ist möglicherweise in
einem „Jubiläum " zu suchen , das die K o m -
m „ nisten am Samstag feiern konnten . Am
14 . Juli jährte sich nämlich zum siebenten
Male der Tag , an dem die Kommunisten den
Wiener Justizpalast in Brand steckten.
Alan glaubt daher in maßgebenden Kreisen ,
daß die Kommunisten aus diesem Anlaß den
Sabotageakt an der Starkstromleitung auSge-
führt haben .

. Am Samstagabend fand tatsächlich in Kalten-
lcutgeben bei Wien , wie es heißt , in einem
Walde , eine

Gehcimvcrsammlung von Kommunisten
statt , au der etwa 1888 Personen teilnahmen.
Gendarmerie wurde gerufen , um die Versamm¬
lung zu zerstreuen . Die Kommunisten setzten
sich jedoch zur Wehr , und es kam zu einem er¬
bitterten Kampf . Tie Gendarmen mußten
schließlich von ihrer Schußwaffe Gebrauch ma¬
chen. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
blieben

drei Kommunisten tot aus dem Platz
liegen . Die Zahl der Verletzten ist noch nicht
bekannt .

Die Kommunistenversammlung fand anläß¬
lich des 7 . Jahrestages des Justizpalastbrandes
statt . Dadurch wird auch die Annahme , daß der
schwere Sabotageakt, der das Wiener Straßen -
bahnnctz fast eine Stunde stromlos machte uud
in zahlreichen Wiener Stadtbezirken das Licht
erlöschen ließ , von Kommunisten herrührt , un¬
terstriche» .

Es ist im übrigen bemerkenswert, daß trotz
der Ankündigungder Todesstrafe die A t t en -
t a t s iv c l l c in den letzten Tagen eher
eine Zunahme erfahren hat .

Temptlbrand in Mir»
38 Tote, 48 Verletzte

* S i m l a , 18 . Juli . In einem Tempel in
Südindten kam eö während des Gottesdienstes
zu einer furchtbaren Brandkatastrophc. Ein
Teil der gottesdienstlichen Handlung bestand in
dem Wersen brennender Stossbälle . Hierdurch
sing das Tempelgebände Feuer und brannte
so schnell nieder» daß sich nur wenige der Got¬
tesdienstbesucher unversehrt in Sicherheit brin¬
gen konnte» . 38 Personen verbrannten , wäh¬
rend 48 schwere Verletzungen erlitten.

Reichskanzler Adolf Hitler nach feiner Rede im Reichstag

or ' k 'nswcrtes Bild des Führers nach seiner großen Rede im Reichstag . Links »eben ihm sicht man Reichsaußeumiuister von
ClK

Neurath den Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, Reichsminister Dr . Frick und Reichsfinanzministcr Schwerin-Krosigk
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Kommumfkrnterror in Wien
Aolifuß' Mutig mit der Todesstrafe wirkungslos - Wien ohne Strom - Gefecht zwischen Gendarmerie und

Kommunisten - Srei Tote



„
Bon den Möchten der SunkErit nnsmWt

"

englische Kritik am französisch russlschen Sstlomrnoplan
* London , 16. Juli . In der englischen Sonn -

tagsprefse werden nach der ursprünglich ein¬
mütigen Zustimmung bereits erhebliche
Zweifel an dem französisch- russischen Ost¬
locarnoplan geäußert. In der „Sunday Ti¬
mes" erklärt Spectator , der Paktvorschlag
nehme durch die beabsichtigten Grenzgaran¬
tien Rußlands und Frankreichs sowie beson¬
ders durch die Tatsache, daß Rußland am ei¬
gentlichen Locarnopakt teilnehmen solle , einen
gefährlichen Charakter an . Auch die
französische Garantie an Rußland gegen einen
möglichen deutschen Angriff sei eine äußerst
ernste Angelegenheit . Diese könnte Frankreich
zu einem Angriff auf die deutschen Grenzen
verpflichten .

Der englische Zeitungsmagnat , Lord Bea¬
verbrook , greift im „Sunday Expreß" de»
Paktpla« , der von de « Mächte « der
Dunkelheit ausgeheckt worden sei,
scharf an. „Er bedeutet nichts anderes", so sagt
er , „als diealteKombiuatiouvou 1911.
Der einzige Zweck des französisch-russischen
Planes ist der , Deutschland znr Einhaltung des
Versailler Vertrages zu zwingen , aber die
Aufrechterhaltung des Versailler Vertrages
geht England nichts an. England glaubt, daß
die gebietsmäßigen Klauseln des Versailler
Vertrages ungerecht «nd unhaltbar sind nnd
sicher geändert werden . Trotzdem verpflichten
wir uns erneut, für diesen Vertrag z« kämp¬
fe », der ei« ungeheuerlicher « nd un¬
erträglicher AktderUuterbrncknng
ist .

".
Lord Beaverbrook erklärt dann, baß durch

die französischen Verpflichtungen des Ostpak¬
tes gleichzeitig auch England verpflichtet wer¬
den würbe. Wenn Frankreich daher zur Ver¬
teidigung Rußlands kämpfen wolle, dann
würde sich auch England früher oder später
an diesem Kampf beteiligen müssen.

AuWllr Barthvus
gegen Seutschland

* Paris , 16. Juli . Außenminister Barthou
begab sich am Sonntag nach Bayonne , um
bei der Einweihung von Gedenktafeln für die
auf französischer Seite gefallenen polnischen
und portugiesischen Kriegsfreiwilligen am Krie¬
gerdenkmal in Bayonne die Regierung zu ver¬
treten . Bei der Feier erklärte er n . a ., er
habe bei einer Reise nach der Front im Jahre
1917 die Disziplin der portugiesischen Armee
feststellen können , die ohne unmittelbaren Nut¬
zen ihr Blut vergossen habe, um für die Frei¬
heit, Gerechtigkeit und Zivilisation zu kämpfen
0 ) , Begriffe, die in Schande untergegangen
wären {! ! ) , wenn Frankreich und seine Ver¬
bündeten bei diesem großen Kampfe besiegt
worden wären . Frankreich und seine Verbün¬
deten hätten für die Sicherheit und im absolu¬
testen Sinne für die Ehre der Welt ( ! ) ge¬
kämpft . Der Friedcnsbegriff lasse sich für die
Franzosen nicht von der Sicherheit trennen.

Auf dem Abendessen, das der Stadtrat von
Bayonne zu Ehren Barthous gab, hielt dieser
eine außenpolitische , zum . Teil direkt auf
Deutschland bezugnehmende Rede . Nach einem
Hinweis auf seine Rundreisen kam Barthou
auf Genf zu sprechen . Er erklärte, in Gens
habe ich zu Deutschland Nein gesagt, zu
Deutschland , das, ohne anwesend zu sein , doch
zugegen war , das gerade wegen seiner Abwe¬
senheit mächtig war . Ich habe gesagt, daß je¬
der seine Verantwortung ans sich nehmen
müsse . Wir brauchen uns ebensowenig Bedin¬
gungen gefallen lassen als mir solche aufzu¬
zwingen haben . Ich habe zu Deutschland ge¬
sagt, baß man mit dieser Abwesenheit ein
Ende machen müsse , die voller Gefahren für
die ganze Welt ist , und daß jeder seinen Anteil
von Verantwortung auf sich nehmen muß . Ich
glaube dadurch Frankreich und Europa einen
Dienst erwiesen zu haben . Unsere Politik ist
auf die Suche nach dem Frieden gerichtet , nicht
den Frieden, der Staatenblocks organisiert, die
sich gegeneinander stellen, sondern einen Frie¬
den durch regionale Pakte , die ihren
Unterzeichnern garantieren , daß sie gegen je¬
den Angriff gesichert sind nnd geachtet werden .
In London hat mich am letzten Mittwoch die
englische Regierung über die Schritte befragt,
die jetzt folgen müssen. Niemand kann wissen ,
was morgen eintritt . Ich will keine Voraus¬
sagen für die Zukunft machen, aber ich sage
einmal, wenn mir einige Fragen vorgelegt
würden, dann hätte ich den Standpunkt vertre¬
ten , daß gleichviel wie stark meine Abscheu ge¬
genüber dem Kriege ist — eine Abscheu , die
das ganze Land teilt — Frankreich seine Vor¬
sichtsmaßnahmen ergreifen müsse , bevor es
über die Abrüstung verhandeln könne . Mau
kann noch nicht sagen, ob nach Verwirklichung
jener regionalen Pakte ein neues Zeitalter be¬
ginnt, das die Möglichkeit bietet , die Auswir¬
kungen dieser Pakte auf die Abrüstung zu prü¬
fen. Verhandlungen könnten wohl als eine
Folge der Verwirklichung dieser regionalen
Pakte beginnen, aber als Vorbedingung für

di« Pakte könnten sie nicht eingeleitet werden .
Das hätte ich geantwortet, wenn mir die Frage
vorgelegt worben wäre, die ich eben als An¬
nahme erwähnte.

Frankreich über Bolen
verstimm»

* Paris , 16 . Juli . Nach der Stellungnahme
Englands und Italiens zu Gunsten einer wei¬
teren Verfolgung der Ostlocarnopläne fragt
man sich in Pariser politischen und journalisti¬
schen Kreisen immer mehr , welche Haltung

Deutschland und Polen einnehmen
werben . Das „Oeuvre" bringt als einziges
französisches Morgenblatt die „Enthüllung",
daß

der Ouai d'Orsay mit der Warschauer
Außenpolitik garnicht zusrieden

sei . In Paris sei «s übel vermerkt worden ,
daß die polnische Regierung gegenüber dem
Ostlocarnoplan eine kritisch-abwartende Hal¬
tung einnehmen wolle . In einem langen
außenpolitischen Artikel glaubt „Oeuvre" an¬
nehmen zu können , baß Deutschland die Ost¬
locarnopläne ablehnen werde , da es der fran¬
zösisch - russischen Annäherung in Osteuropa

20 Fahre Tannenbery
Gedenktag am Nationatdenkmal am 26. August

* Königsberg, 16 . Juli . 20 Jahre werden im
kommenden August vergangen sein seit jenen
Tagen, da das deutsche Volk zur Verteidigung
seiner Scholle, zur Verteidigung seines Lebens
zum Schwert zu greifen gezwungen war . In
beispiellosem Opfermut hat es vier Jahre lang
einer Welt von Feinden standgehalten . Unter
den ungezählten Siegestaten dieser schwersten
Kampfjahre wirb die Erinnerung an die
Schlacht von Tannenberg für immer in der
Geschichte fortleben: Ostpreußen wurde vom
Feinde befreit!

Aus diesem Anlaß der 20jährig«n Wieder¬
kehr der Schlacht findet am Sonntag , den 26 .
August , unter Leitung des Wehrkreiskomman¬
dos « in Tannenberg - Gedenktag am
Nattonaldenkmal bei Hohenstein
statt . Neben anderen Mitgliedern der Reichs¬
und Staatsregierung werden Reichswehrmini¬
ster von Blomberg und der Chef der Hee¬

resleitung , General Freiherr von Fritsch ,
an der Feier teilnehmen. Zahlreiche Führer
aus den Schlachten in Ostpreußen, an ihrer
Spitze Generalfeldmarschall von Mackensen ,
werden erwartet .

Das Tagesprogramm des 26. August beginnt
um 10.30 Uhr mit einem Festakt vor dem Na¬
tionaldenkmal. Nach einer Mittagspause wer¬
den um 15 Uhr ostpreußische Truppenteile eine
Gefechtsübung in der Nähe des Denkmals
vorführen, auf demselben Gefechtsseld, wo vor
20 Jahren in der Schlacht bei Tannenberg die
dritte Reservedivision blutete und siegte. Der
Tag findet seinen Ausklang im Großen Zap¬
fenstreich, der um 20 Uhr von sämtlichen an¬
wesenden Militärkapellen im Stadion deö
Tannenbergdenkmals gespielt wird . Da mit
der Beteiligung großer Massen gerechnet wer¬
den muß , ist eine sorgfältige Vorbereitung und
Organisation notwendig.

KleWe-ler und Kleingärtner «erben
Werbekundgebting auf dem Zempelbofer Feld - Staatssekretär Feder spricht

* Berlin , 16. Juli . Am Sonntag , der dem
Hilfswerk „Mutter und Kind " als Tag der
deutschen Rose gewidmet war , zog ein großer
farbenprächtiger

Festzug durch die Straße « der Reichshanpt -
stadt,

von Tausenden freudig begrüßt. Sinn dieses
Festzuges war , die Rose im deutschen Kultur¬
leben darzustellen . An der Spitze und am
Schluß des Zuges marschierten SA -Kapellen .
Gegen 1000 Männer , Frauen und Kinder wirk¬
ten mit, vorwiegend Junggärtner und Blu¬
menbinderinnen.

Im Rahmen des Festes der deutschen Rose
fand am Sonntagnachmittag auf dem Tempel¬
hofer Feld eine

Merbekundgebuug des Reichsbundcs der
Kleingärtner «nd Kleinsiedler

Deutschlands statt . In allen Städten Deutsch¬
lands marschierten zur gleichen Zeit die Klein¬
gärtner und Kleinsiedler auf , um die Rund¬
funkübertragung • vom Tempelhofer Feld zu
hören . Vor der für die Kundgebung aufgebau¬
ten Tribüne strömten in acht Zügen die zu
einer einheitlichen Organisation zusammenge¬
faßten Kleingärtner und Kleinsiedler zusam¬
men . Die Teilnehmerzahl betrug rund 150 000.
Der Führer des Reichsbnnbes der Kleingärt¬
ner und Kleinsiedler Deutschlands , Dr .
K a m m l e r , sprach seine Freude darüber aus ,
Vertreter des Reiches , der Länder, der SA,
SS , des Reichsnährstandes, des Reichshcim -
stättenamtes, der NTV sowie der befreundeten
Verbände und Organisationen begrüßen zu
können . Er sehe darin « ine Anerkennung der
deutschen Kleingärtner - und Kleinsiedlerbewe¬
gung und der vom ReichSbnnd geleisteten Ar¬
beit .

Reichskommisiar Staatssekretär Feder,
der dann bas Wort ergriff, erklärte einleitend,
die Werbekundgebnng betrachte er als Aus¬
druck des Willens, der Oeffentlichkeit zu zeigen,
wie weite Kreise des Volkes von der Kleingar¬
tenbewegung schon ergriffen sind .

In der unermüdlichen Sorgfalt , die die
Kleingärtner ihren Gärten widmen , bekundete
sich die Liebe zur Heimaterde, der Wille zur
Ordnung und das Erwachen der deutschen Ras -
senseele in ihrer Bluts - und Erdverbundenheil,'
es liege darin zugleich ein Protest gegen Mar¬
xismus und Bolschewismus , gegen Chaos und
Unordnung und gegen das Leben in Mietska¬
sernen . Dieses Streben sei für den Staatsmann
von ganz besonderer Bedeutung. Er brauche
diesen richtigen Instinkt nur richtig zu lenken ,
um die Großstabtbevölkerungwieder seßhaft zu
machen und ihr bas Heimatgefühl zurückzuge¬
ben . Die Kleingartenbewegnng reiche mit ihren
Bestrebungen dem großen Sicdlnngswerk die
Hand , die einmal als « ine der entscheidenden
Großtaten der Regierung unseres Führers ge¬
wertet werden dürfte und dessen Endziel die

tiefe Verwurzelung der deutschen Bevölkerung
in der Heimaterde ist. N e u e G a r t e n st 8 d t e
sollen in Deutschland dort erstehen , wo es nach
allgemeinpolitischen Gesichtspunkten notwendig
und erwünscht ist und wo eine dauernde Exi¬
stenzgrundlage gegeben ist. Die Zahl der Klein¬
siedler beträgt zurzeit etwa 1 Million Volks¬
genossen. Dies sind , so fuhr der Staatssekretär
fort, in meinen Augen noch viel zu wenig . Erst
wenn jeder deutsche Volksgenosse Kleingarten-
und Eigenheimbesitzer ist , wird unser höchstes
Ziel erreicht sein. Der Redner schloß : „Unser
Ziel soll sein, aus Deutschland einen
blühenden Garten zu machen mit einem
in Frieden und Eintracht verbundenen Volk ,
das froh und freudig seiner Arbeit nachgeht,
aber ebenso gewillt ist , die deutsche Scholle zu
verteidigen gegen jeden Eingriff von außen.
Heil Hitler !"

Mit dem Deutschland - und dem Horst - Wes -
sel -Lied schloß die große Kundgebung.

keine neue Entwicklungsaussichten erschließe»
wolle. Polen weiche dem Ostpakt an» ; da»
habe der polnische Botschafter in Pari » dieser
Tage dem französischen Außenminister mitge¬
teilt . Zum ersten Male habe darauf Barthou
zu dem polnischen Botschafter in ziemlich be¬
stimmten Wendungen gesprochen. Trotz aller
französischen Zuneigung zu Polen müsse man
leider feststellen, daß die Franzosen in allen
Hauptstädten der Welt — mit Ausnahme Lon¬
dons — ein polnisches Gegenspiel
vorfänüen, so in Prag , Bukarest, Belgrad, Bu¬
dapest nnd Rom . Die polnische Haltung habe
auf die unterrichteten Kreise in Pari » tiefen
Eindruck gemacht. In diesen Kreisen stehe man
auf dem Standpunkt, baß Frankreich, wenn Po¬
len an seiner Auffaffung festhalte , sich eine»
Tages fragen müßte , ob eS angebracht sei, ge¬
wisse 1921 mit Polen abgeschlossene Verträge
in einer für Frankreich so verantwortungs -
schwcren Form beizubehalten.

^inletterbesprechuna
in Berlin

* Berlin , 16. Juli . In Anwesenheit des
Führers , seines Stellvertreters Rudolf
Heß , des Reichsbauernführers Darr « so¬
wie zahlreicher anderer Reichsleiter der Par¬
tei fand am Samstag in Berlin eine Bespre¬
chung der Gauleiter der NSDAP , statt , die sich
mit agrarpolitischen und organisa¬
torischen Fragen befaßte .

„Leipzig " und „Königsberg " wieder
auf der Seimfabrt

* London , 16. Juli . Mit klingendem Spiel
liefen die beiden deutschen Kreuzer „Leipzig"
und „Königsberg" nach ihrem viertägigen Be¬
such im Hafen von Portsmouth iviedcr zurRück-
kehr nach Deutschland aus . 600 Mitglieder der
deutschen Kolonie Englands pilgerten bereits
am Scnntagmorgen nach Portsmouth , wo sie
auf den deutschen Schiffen empfangen nnd be¬
wirtet wurden. Biele von ihnen wohnten
einem deutschen Gottesdienst an Bord der
„Leipzig" bei . Deutsche Matrosen und ihre
deutschen Landsleute in London nahmen dann
miteinander und bei fröhlichem Zusammensein
bas Mittagessen in den Meßräumen ein .

Auch der deutsche Marineattachee in London
Kapitän ». S . W a ß n e r , sowie der Lande »
gruppenführer der NSDAP , in England, Pg.
Bene , waren bei der Abfahrt anwesend . Ale
die Schiffe den Hafen verließen, wurde ihnen
von den vielen Deutschen sowie von Hunderten
am Ufer versammelter Engländer ein begeister¬
ter Abschied zuteil.

Oppelner Rathausturm etngesturrt
* Oppeln, 16. Juli . Am Sonntagabend

stürzte der obere Teil beS 60 Meter hohen Op¬
pelner Rathausturmes , der in den letzten Ta¬
gen wegen Umbauarbeiten versteift werden
mußte , ein . Der Turm brach zunächst in sich
zusammen und fiel dann nach der Südwestseite
ab. Ein Teil der Trümmer stürzte auf die
Straße . Zum Glück sind Menschen nicht zu
Schaden gekommen. Lediglich einige Schau¬
fensterscheiben in der nächsten Umgebung wur¬
den zertrümmert .

Even Ledln ln Elcherhett?
* Peipiug , 16. Juli . Der schwedische Forscher

Dr . Sven Hedin befindet sich nach hier einge-
lausenen Meldungen in Sicherheit . Er hält sich
zur Zeit in Urumtschi auf.

SUtittUefte TCifofBerichte
Im Piccadilly-Zirkus im Zentrum Londons

kam es Samstag abend zu schweren Zusammen¬
stöße » zwischen der Polizei und etwa 266 Kom¬
munisten , die vor der deutschen Botschaft für
die Freilassung Thälmanns nnd Torglcrs de¬
monstrieren wollte « . Biele Schutzleute zu
Pferde und zu Fuß mußte « eingreisen, um die
Menge zu zerstreuen. Mehrere Personen wur¬
de» verletzt . Die Polizei verhaftete einige De¬
monstranten.

*

In Sofia ist eine Gruppe von etwa 36 beut ,
scheu Gymnasiasten zum Besuch Bulgariens
eingetrosfen . Die Schüler, die vorwiegend ans
der Umgebung von Detmold stamme», werden
sich zunächst einige Tage in Sofia aushalten,
um daun eine Besichtigungssahrt dukch Bul¬
garien anzutreten.

*

Die brasilianische Regierung hat das von dem
Journalisten Jöbim verfaßte deutschfeindliche
Grenelbuch „Hitler und seine Komödianten "
für das gesamte Staatsgebiet verboten.

*
Aus dem österreichischen Konzentrationslager

Wöllersdorf sind wieder drei hervorragende
sozialdemokratische Führer entlassen worden .
Es sind dies die Nationalräte Allina, Broc»
czyner und Lenthe , alle drei Juden . Es be¬
finden sich demnach nur noch ganz wenige so¬
zialdemokratische Führer in Hast .

*

Der deutsche Flottentender „Hcla" ist am
Sonntag in Kopenhagen eingetrosfen und hat

nm 9 Uhr aus der Langelinie unweit der Liege,
stelle der dentschen Torpedoboote, sestgemacht.

*

Vizekanzler Starhcmberg ist im Flugzeug
nach Italien geflogen . Es heißt, daß der Vize¬
kanzler zuerst in Venedig Aufenthalt nehmen
wird . Dann soll ein Zusammentreffen mit
Mussolini und Unterstaatssekretär Suvich statt-
sinden.

Hauptschriftleiter: vr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : Dr . Georg Brixner

Verantwortlich : Für Politik . Kulturpolitik , Unlerhal -
tung : Dr . Karl Nruschclcr . Für politisch « und allg«.
mein« Nachrichten : Dr . Georg « rixnrr . Für den Hei -
matteil : Richard Botderauer . Für badische Nachrichten :
Hugo Biichler. Für Lokaler : Fred Fee, , Für Wirtschaft,
Turnen und Sport : Karl Walter Gilsert . Für Bew«.
gung und Partetnachrichten : Rols Gtcinbrunn . Für
Anzeigen: Helmut Lehr. -- Siimtltche in Karlsruhe .

« erlag : Führer-« ertag w. m . b . H .. Karlsruhe .
Rotaltonsdruil : « üdwestdeutsche Druik- und « »«*, »-

gcsellschaft m b H ., Karlsruhe a . Rh.
D A VI . 1934

Zweimalige Ausgabe . 15 658 Ex.
davon :

Karlsruhe . 10 500 ®!.
Merkur-Rundschau . . . 2 413 „
Ortenau . 2 740 „

Landesausgabe leinmalige Ausgabe ) - 7 633 Ex.
davon:

Karlsruhe . 21 293 «I.
Merkur-Rundschau . . . 7 040 „
Ortenau . 9 300 ,

Gesamtbruckauflage . . . 58 386 Ex.
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Gewaltige Klmdgevliag - er HA .
in Kehl

35000 SZ. und BSM . hören den RelWjusenWhrer - Sie Weide der Fahnen - Eindrucksvolle Lvienehrung

ri . Kehl, 18. Juli . Am Sonntag trafen sich
in Kehl 85 000 Hitlerjnngen und ATM . zn
einer kulturellen Kundgebung größ¬
ten Ausmaßes, die für alle diejenigen , die am
Samstag uno Sonntag in Kehl weilen durf¬
ten , zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde.
Während am Samstag abend noch mit einer
Teilnehmerzahl von 2(100» Angehörigen der
HA gerechnet wurde, konnte der Anfmarsch -
leiter , Hauptmann Brenner , am Sonntag
vormittag auf dem Exerzierplatz dem Reichs¬
jugendführer 24 676 angetretene Jungen und
Mädel melden . Beim Vorbeimarsch , zwei
Stunden später, hatte sich diese Zahl bereits
um 10 000 erhöht , so daß insgesamt

über 88 000 Hitlerjungen und -Mädel
den NeichSjugendführer hören durften. Wenn
wir entsprechend unserer Weltanschauung keine
Anbeter der absoluten Zahl sind , verdient die
Tatsache dieser außerordentlich starken Betei¬
ligung in diesem Falle dennoch besonders her¬
vorgehoben zu werden, denn es handelte sich
bei diesem Treffen nur um eine Kundgebung
der mittelbadischen Jugend , bei der z . B.
Mannheim, Heidelberg und Freiburg nicht
vertreten waren

Biele ärmere Kameraden der Hitlerjugend
haben sich seit Wochen jeden Pfennig vom
Taschengeld abgespart , um den Reichsjugend -
führer Baldur von Schirach sehen und
kennen zu lernen und die Tatsache, daß sein
Name «ine derartige Zugkraft entfaltete, be¬
weist am stärksten, mit welcher Liebe und An¬
hänglichkeit und mit welcher Treue die badi¬
sche Jugend an ihrem von Adolf Hitler einge¬
setzten Führer hängt.

Das Aufmarschgebiet aus der
Vogelschau

In überaus gastfreundlicher Weise hat die
Bevölkerung der Stadt Kehl unsere Jugend
ausgenommen . Die Meldungen für Freiquar¬
tiere waren erfreulich hoch an Zahl und viele
Wirte haben nicht nur Zimmer kostenlos
abgegeben , sondern auch Mittagessen
und Erfrischungen aller Art gespendet.
Alle Straßen und Häuser waren mit frischem
Grün geschmückt, die Adolf -Hitler -Straße bil¬
dete ein einziges Flaggenmeer. Vom Balkon
des Rathauses flatterten die Fahnen des Drit¬
ten Reiches , in ihrer Mitte die rotweiße Flagge
der Hitlerjugend mit dem Hakenkreuz auf wei¬
ßem Grund.

Lebhafter Verkehr entwickelte sich in den
Nachmittagsstundendes SamStag, als von nah
und fern immer neue Lastzüge fröhliche Scha¬
ren von Hitlerjungen , Jungvolkpimpfen und
BDM brachten , die diesmal ausnahmslos
weiße Blusen zum schwarzen Nock trugen und
in ihren Gruppen ein einheitliches , freund¬
liches Bild boten .

Im Dämmerschein des sinkenden Tages be¬
gaben wir uns mit freundlicher Einladung des
Direktor Entzltn unter Führung von In¬
genieur Schal lock auf den 68 Meter hohen
Laugeturm der Kehler Trickzellstoff G .m.b .H.,
von besten Höhe wir einen herrlichen Rund¬
blick in die oberrheinische Landschaft genosten.
Es war ein unvergeßliches Bild . Während
stch in unserem Rücken eine schwarze Wolken¬
decke vor die Berge des Schwarzwaldes schob,
so daß wir noch eben den Turm auf der Hor¬
nisgrinde erkennen konnten , ehe die schweren
Schatten die letzte Sicht verhüllten, sahen wir
vor uns im goldenen Schein der untergchen-
ben Sonne das glitzernde Dächermeer von
Stratzburg und die hochaufragende Silhouette
des Straßburger Münsters , jener unvergleich¬
lichen Schöpfung Erwins von Steinbach . Da¬
hinter, so nahe , wie wir sie nie gesehen, die
steilen Wände der Vogesen . Aus der Tiefe her¬
auf drang fröhlicher Gesang an unser Ohr und
das Gewimmel der kleinen Menschen da unten
in den Straßen und Gaffen von Kehl kündete
von der großen Freude, die hier in dieser
Stabt , mitten in der oberrheinischen Ebene
Und unmittelbar an der Grenze gelegen , über
den Besuch des Reichsjugendftthrers herrschte.
Schnell gelangten wir mit dem Fahrstuhl aus
unserer Höhe von 65 000 Millimetern wieder
auf die sichere Erde.

Ser Sonntag
Frühzeitig wurden am Sonntag Einwohner

Und Gäste geweckt durch das Eintreffen end¬
loser Kolonnen der Hitlerjugend.

Ter Wettergott meinte es gut mit uns , denn
abgesehen von einigen Schauern, die der all-
Oemcinen Hochstimmung keinerlei Abbruch tun
konnten , ließ er den ganzen Tag die Juli -
ionne scheinen, deren sengende « trahlen durch
den herrschenden Wind angenehm gemildert
wurden. Nach dem Gottesdienst begann

der große Aufmarsch
auf dem ehemaligen Exerzierplatz , der kurz vor
l /*10 Uhr beendet war . ES war cm erheben¬
des Bild , die vielen Zehntauscndcn auf dem
weiten Platz zwischen der früheren Pionicr -
kaserne und der Kaserne der ehemaligen Be¬
satzung aufmarschicrtcn HJ . -Angehör !gcn zu

Kemper vor das
den Willkomm -
Jm Mittelpunkt der
Weihe der G e -

die der RcichSju-

jVon uuserem nach Kehl entsandten Sonderberichterstatter .)

sehen mit ihren Fahnen und Wimpeln , die
alle überreich mit Blumen geschmückt waren.

Pünktlich um ' /-10 Uhr traf der Rcichsjugend -
führer ein , der mit jubelnder Begeisterung be¬
grüßt wurde. Trommclivirbcl erklangen , und
ein Sprechchor des Jungvolkes sprach den
Schwur auf die Fahne : „Frciheitsfahne , wir
grüßen dich !"

Dann trat Fricdhclm
Mikrophon und entbot
grüß der badischen HI .
heutigen Feier stehe die
folgschafts sahnen ,
gendführer vornehmen werde . In unverbrüch¬
licher Treue stehe die badische HI . zu ihrem
Volk und werde tatkräftig mithelfen am Auf¬
bau des Vaterlandes . Er übergab das Wort
dem

Aeichsjugendsührer
Baldur von Schlrach

der n . a . folgendes ausführtc : Meine Kame¬
raden und Kameradinnen! Eigentlich bin ich
überhaupt nicht hier, wenn man ausländischen
Zeitungen und feindlichen Sendern Glauben
schenken will. Ich bin nämlich , ivie die einen
sagen, mit zwei Millionen Reichsmark dnrch-
gegangcn und befinde mich im Ausland,' wie
die anderen behaupten , bin ich an der Grenze
gerade noch geschnappt und erschossen worden .
Ich bin also entweder nur mein eigener Geist
oder aber mein Doppelgänger!

Vielleicht hätten es die Gegner sehr be¬
grüßt , die es noch nicht haben wollen , daß die
ganze deutsche Jugend in der HI . znsammcn -
gefaßt wird. Ihnen allen sei gesagt, daß ich
mich weiter für die deutsche Jugend , besonders
für die Einigung der gesamten Ju¬
gend mit allen Kräften einsehen werde .

Noch vor wenigen Stunden stand ich vor

Jungvolkspielmannszng

Der Rcichsjugendsiihrer spricht

000 Hitlerjungen der fränkischen Jugend in
ttrzburg, wo der Gauleiter dieser Jugend
c Fahne des Fliegerhclden Rudolf B e r -
1o I b zu treuen Händen übergab. Er starb
i Glauben an den Führer Adolf Hitler , von
Marxisten feige ermordet. Wir alle sehen in

dieser Handlung der Fahnenübcrgave den sinn¬
fälligen Ausdruck der Verbundenheit der alten
kämpferischen Generation mit der neuen Ju¬
gend, die sich der großen Tradition der helden¬
haften deutschen Vergangenheit bewußt ist.

Die Frontkämpfer von einst gaben «ns
das soziale Lebensgefiihl .

Sic haben uns in einem beispiellosen Kampfe
und unerhörtem Einsatz bis zur letzten Hin¬
gabe für Deutschland ihren Verzicht am pri¬
vaten Dasein vorgelcbt. Sie sind es, denen
nur unsere Haltung, unsere Weltanschauung
und unsere Erfolge zn verdanken haben . Un¬
sere Aufgabe vor der Geschichte ist eine Anf -
g bc der Treue .

Wir wiste« , daß alles, was groß ist au un¬
sere n Vaterlande, durch Treue geworden
ist, und daß alles, was zerbrochen wurde,
durch Verrat zerbrochen ist.

Und wir Ivistcn auch , daß unsere Zukunft nur
durch Treue werden kann . Wir ivollen in un¬
serer Treue zum Führer das Fundament sein,
ans das er sein Reich aufbauen kan » . In sol¬
chem Geist stehen heute 0 Millionen deutsche
Jugend , stehen alle Menschen, die deutsches
Blut in den Adern haben . Das ist cs , was
uns stolz macht, das gibt nnS auch das Recht,
zn verlangen, daß die ganze deutsche Jugend
der HI . gehört . sStürmischer Beifall) .

Wir vertreten keinen Eigennutz , keine Geld -
jack- oder sonstigen Interessen . Wir sind nur
die Sachwalter des großen bentschcn Volkes
und der großen deutschen Zukunft. Darum
können wir verlangen, daß Eigcnbrödelei und
Vereinsmeierei nun endlich für immer ein
Ende finden .

Wir sind die letzten, die der Kirche bas
Recht ans die religiös - sittliche Erziehung ab¬
sprechen . Wir geben der Kirche, was der Kirche
ist. Wir fordern aber andererseits, daß auch
der Staat bekommt, was dem Staate gehört .

Wir verlangen die ausschließliche Möglich¬
keit , die ganze deutsche Jugend für den
Staat , für den Nationalsozialismus und
für Adolf Hitler zn erziehen .

Unser Glaube, daß die HI . das Ziel , das sie
sich gesteckt hat . auch erreichen wird, ist durch

Trachtenbilder vom Aufmarsch

nichts zu erschüttern . Wir haben die Pflicht ,
im Geiste der 2 Millionen Toten des Welt¬
krieges unsere sozialistische Ucberzcugung
kompromißlos durchzusetzcn. Wir sind
die Garanten dafür, daß die Zeit der Zerrissen¬
heit endgültig vorüber ist . Wir sind die flcisch-
gewordcne deutsche Einigkeit . Stürmischer Bei¬
fall unterbrach des öfteren die markigen Aus¬
führungen.

Anschließend nahm der Rcichsjngcndführer
die feierliche Weihe von etwa 200 Fahnen

des ganzen Gebietes Baden vor. Seine Worte
klangen aus in den Rnf : Wir weihen die
neuen Fahnen unserem Führer Adolf Hitler !
Nur für ihn sollen sie wehen !

Dann schritt der NeichSjugendführer die
Front der Fahnen ab.

Feierliche Stille lag über dem weiten Platz ,
dann begann die Kapelle das Flaggenlicd der
Hitlerjugend zn spielen , leise zunächst und
dann immer mehr anschivcllend bis zuletzt die
anfrüttelnde Melodie hinüberleitete in ju¬
belnde Akkorde: Vorwärts , vorwärts schmet¬
tern die Hellen Fanfaren — und schließlich
ausklang im höchsten Bekenntnis :

Sie Fahne ist mehr als der §oö
Dann sprach noch einmal Fricdhclm Kem¬

per : Immer , wenn wir Fahnen weihen ,
stehen mitten unter uns die Toten, die für
Deutschland starben . Und ivcnn die ncugciocih -
tcn Fahnen sich zum ersten Male neigen , dann
grüßen sie die Toten des großen Krieges, dann
grüßen sie Herbert Norkns und seine Schar ,
die immer in unseren Reihen stehen wird.
Senkt die Fahnen !

Das Lied vom guten Kameraden erklang und
wieder richteten sich die Fahnen hoch und ihr
heiliges Tuch flatterte im Wind . Wieder stieg
die Melodie des Liedes der Hitlerjugend in
den blauen Himmel empor , diesmal gesungen
von zchiitauscnden jungen Kehlen . In muster¬
gültiger Disziplin vollzog sich der Abnm '' lch
zum Stadtinncrn .

Auslan- hört mit
Da der Weg eine Strecke iveit direkt an dem hier

nicht allznbreiten Rhein vorbcisührte, konnten
vom jenseitigen lkfer die Menschen sehr gut
die marschierenden Kolonnen beobachten. In¬
folgedessen sammelten sich am Straßburger
Ufer eine ganze Menge sonntäglicher Spazier¬
gänger an , die interessiert die Vorgänge auf
der deutschen Seite verfolgten. Zahlreiche El¬
sässer waren auch hcrübcrgekommcn , um sich
diese deutsche Jugend einmal voü> der Nähe
anzuschen , von der ihnen tagtäglich so viel
Falsches und Lügenhaftes erzählt wird. An
der Rhcinbrücke standen mehrere Privatwagen
mit elsässischen , aber auch inncrfranzösischen
Autonummern.

Ser Vorbeimarsch
Um 11 Uhr vormittags begann ans dem

Marktplatz der Vorbeimarsch vor dem Rcichs -
jngendführer. lieber zwei Stunden lang zogen
die 85 000 unter den Klängen der Hanauer
Trachtcnkapclle , einer Schwarzwäldcrkapcllc
und eines SpielmannSznges vor dem Rcichs -
jngcndfiihrer vorbei, Hitlcrjungen , B .D .M .,
Jungvolk und Jungmädel . Bunte Abwechslung
brachten die zahlreichen Träger und Trägerin¬
nen der schönsten badischen Trachten : Hanauer,
Renchtäler , Markgräfler , Gntachcr , Schapba -
chcr , Villinger Goldhüubchcn . Immer wieder
grüßte der Rcichsjugendführer mit erhobener
Hand die einzelnen Gruppen, unter denen sich
auch die am Samstag von Breisach angekom-
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menen Wassersportler - und -sportlerinnen be¬
fanden , die ihre Paddel stolz über der Schul¬
ter trugen.

Kulturelle Erneuerung
Im Laufe des Nachmittags fanden die mit

großer Spannung erwarteten Vorführungen
aus den verschiedensten Plätzen Kehls statt . In
der städtischen Turnhalle gastierte der künst¬
lerisch beachtenswerte HJ - Kasper ans Freiburg ,
der viel Anklang fand . Es gab Wasserspiele der
Gebietswasscrsportschnle Breisach auf dem Alt¬
rhein, Konzerte der Bannkapclle IW , Lagcr -
leben und ein Volksspicl der KarlsruherJung -
volkpimpfc, das wir seiner Bedeutung wegen

ausführlich besprechen. Sehr großen Anklang
fanden die Trachtcntänze des Bundes deut¬
scher Mädel auf dem einzig schönen Hinüen -
burg -Platz, die eine starke Anziehungskraft
ansttbtcn. Auf einer satten Rasenfläche zwi¬
schen dem Pionierdcnkmal und schattigen
Baumgruppen wurden die verschiedenen Tänze
vorgcführt, die von Gesang , Gitarren und Gei¬
gen begleitet wurden . Der B .D .M . Legcls -
hurst , Untergau Hanauer Land , hatte einen
reizenden Volkstanz einstndiert und führte ihn
in bunter Tracht vor. Die vielen Farben der
Kostüme, unter denen vor allem rot, blau und
weiß vorherrschend waren , bildeten einen reiz¬
vollen Kontrast zu dem Grün des Rasens und
dem Braun der Uniformen.

Das Fugenöfpiel
ha . Nachdem am Frtthnachmittag der BDM .

sein kulturelles Können auf dem großen Kehler
Exerzierplatz gezeigt hatte , füllte sich
gegen 5 Uhr am Abend der weite Raum von
neuem . In der Mitte war ein großes Viereck
freigchalten. Rings herum lagerte in dichten
Staffeln das junge Volk . Das große Jugend¬
spiel des Jungvolks „G e m e i n n u tz vor
Eigennutz " solltc,nun gezeigt werden. Alles
ist gespannt und voller Erwartung . Da plötz¬
lich Bewegung. Der Reichsjngendsührcr
kommt. Noch einmal springt alles ans und
tobt in lautestem Jubel . BaldurvonSchi -
r a ch läßt es sich nicht nehmen , auch zu diesem
Teil des endlosen Tagesprogramms zu erschei¬
nen .

Jetzt beginnt die Musik . Mit schmetternden
Fanfaren zieht ein Trupp Jungvolk in den
freien Raum und nimmt Ausstellung . Wieder
Fanfarcnstöße. Ein Sprecher tritt vor :

. . Solang ' die Welt sich so verhält,
daß sie uns zu den „Kücken " zählt,
bau' n wir uns unsre eigne Welt
die dann für sie erst Sinn erhält,
wenn ihre durch die unsre fällt . . ."

Und laut hallt cs im Chor :
. . Drum keine Nörgelei Ihr Alten.

In uns nur könnt Ihr Euch erhalten,
Und Euer Werk vollenden wir
Mit frischer Kraft : drum sind wir hier . . ."
Dann beginnt das Spiel . Karl K e i n a t h ,

mit der Ausgestaltung der kulturellen Veran¬
staltungen dieses Jugendtreffens beauftragt,
hat aus dem gegenwärtigen Mangel an vorhan¬
denem Brauchbarem heraus unter Mitwirkung
Viktor P r u s ch a s vom Bad. StaatStücater in
der textlichen Ausgestaltung selbst ein Spiel ge¬
schrieben, das zu einem eigenartigen Erlebnis
wurde.

Zweck und Ziel dieses Spieles ist es , das zum
Ausdruck zu bringen, was die Jugend selbst
will und ihr mit ihren eigenen Mitteln das zu
geben , was wir ihr geben wollen : die poli¬
tische Erziehung .

So mußten neue Wege gegangen werden . Es
galt, dem Dilettantismus und damit dem bis¬
her üblichen literarischen Laienspielwcscn den
Kampf anzusagen , der StaatSjngend des neuen
Deutschland ein Spiel zu geben , das sie spielt , in¬
dem sic sich selbst spielen kann , also kein Theater.
So kam der Verfasser auf die Idee , das Lager
selbst , als hauptsächlichsten Schauplatz des wirk¬
lichen Jungenlebens zum Nahmen seiner Hand¬
lung zu nehmen , die die politische Geschichte
der Jugend behandelt. Es ist die Geschichte
unseres Volkes der letzten Jahrzehnte schlecht¬
hin .

150 Jungen ziehen ans den Plan . Sic ivollen
sich ein Lager gründen. Aber sie sind nicht
einig . Da ist ein Adeliger , der sich gerne als
Führer aufspiclen möchte , aber nicht in der
Lage ist, eine wahre Gemeinschaft zu bilden .
Dazu ist er zu sehr in den Klauen seiner ein¬
gebildeten , egoistischen Standesgcnossen und
eines Juden , der die Gegensätze schürt, um an
ihnen zu profitieren. Die Bürgerlichen aber
sind feige und darum machtlos . Schon ist alles
im Auseinanderlaufcn , da droht ein Ucbcrfall
von außen. Nun bildet sich wohl notgedrungen
eine Abwehreinheit, aber kaum ist der Ucbcrfall
abgeschlagen, da bricht auch schon alles endgültig
auseinander , da der bisherige „Führer " auch
jetzt noch nicht versteht , den besitzlosen Kame¬
raden , trotz ihrer Bewährung , Gerechtigkeit zu
verschaffen. Er wird abgcsetzt, unter dem Ein¬
fluß der Juden eine parlamentarische Lager -
vcrtctung gewählt. Hier brechen nun die
Gegensätze erst recht aus. Bünde nnd Bündchen
bilden sich , konicssionellc, parteiische und „par¬
teilose" . Aber jetzt im größten Chaos ersteht
auch der wahre Führer , der endlich die Gemein¬
schaft der Gerechtigkeit schasst. Jetzt kann das
Laaer gebaut werden .

Dies in ganz groben Strichen der Inhalt .
Bis in die feinsten Einzelheiten schildert das
Stück die jüngst erlebte Geschichte unseres Vol¬
tes . Zeichnung der Charaktere und Gruppen
und die Sprache sind gleich prägnant .

Der Versuch, die Jugend an einem aus
ihrem Tageslcbcn gegriffcucn Vorwurf ihr
nnd ihres Volkes Schicksal erleben zu lassen,
darf als wirklich geglückt bezeichnet werden .

Das bewies die Echtheit und Anteilnahme,
mit der gespielt wurde. Wir erinnern uns
nicht, bei derartig jugendlichen Darstellern je
so etwas gesehen zu haben .

Besonderes Lob gebührt dem Kamera¬
den Harp recht , der das Spiel mit den
jungen, wilden Rangen einübte und eine Mei-
sterlcistung damit vollbrachte . Die badische HI .
kann stolz sein auf eine solche Kraft.

Der Reichsjugendführer Baldur von
Schi rach , selbst bekannt als Dichter , war

des aufrichtigen Lobes voll, sowohl über das
Spiel selbst , wie über die Ausführung und gab
diesem auch dem Verfasser des Spieles gegen¬
über in beredten Worten Ausdruck .

Mit diesem Spiel ist ein Weg gefunden , den
es unbedingt ausznbauen gilt . Nichts ist ge¬
eigneter, der Jugend nachhaltiger die notwen¬
dige politische Erziehung zu geben als der¬
artige schlichte , zwanglose nnd doch höchst iden¬
tische Spiele , mit denen die Jugend gewisser¬
maßen von selbst in die Bewußtwerdung der
großen politischen Zusammenhänge, um die es
geht , hineinwächst .

Auch für Schulen wüßten wir keinen bes¬
seren Geschichtsunterricht , als dieses plastische
Spiel bzw. die damit verbundene bildhafte
Schau .

Wie wir hören , wird das Spiel bereits wie¬
der am kommenden Sonntag im Rahmen der
Rcichsfestspiele vor der HI . in Heidel¬
berg gezeigt werden .

Es wäre zu wünschen, daß es noch an recht
vielen anderen Plätzen der badischen Jugend
vor Augen geführt wird. Vielleicht ist es
auch möglich, es durch den Rundfunk der
ganzen badischen Jugend wenigstens zu Ge¬
hör zu bringen.

Sie 8«« -SOrfeier in Salem
Salem, 16 . Juli . IDrahtbcricht des „Füh¬

rer" ) Im Speiscsaal der Schloßschule fand am
Samstagabend noch ein Konzert der Schule
statt , das für alle Teilnehmer zu einer wah¬
ren Feierstunde wurde. Das Programm ent¬
hielt alte deutsche Musik aus dem 17 . und 18 .
Jahrhundert . Die Beleuchtung von Münster
und Schloß durch Scheinwerfer bildeten den
glänzenden Abschluß eines Tages.

Am Sonntagvormittag kam Abt Kastian von
Metnau . Bürgermeister Kirn entbot diesem
Ehrengast vor dem Festgottcsöienst , dessen
Pontifikalamt der Abt zelebrierte, den beson¬
deren Gruß der Gemeinde .

Den Höhepunkt des Sonntag bildete die Auf¬
führung des Schauspiels von Hermann Burte
„K a t t e " . Spieler waren Angehörige der
Schloßschule von Salem , lieber 2000 Zuschauer
drängten sich in einer Weise, daß nach dem
zweiten Akt die Salemer den Znschauerraum
verlassen mußten, um den Gästen Platz zu ma¬
chen . Unter diesen befanden sich auch Mark¬
graf Verthold mit Frau , Prinz von
Hessen und Graf von B o d m a n ,

° nament¬
lich waren cS die Einwohner der Altsalemec
Gemeinden , die durch den Besuch dieses Fest¬
spieles ihrer noch immer währenden Verbun¬
denheit mit Salem Ausdruck verliehen. Ein
wahrer Beifallssturm dankte den Spielern .

Am Abend fand auch noch ein Festbankett
statt .

Maftenkun-sebung
-er Deutschen Arbeitsfront

Dr. Lev spricht in Lörrach
Lörrach , 15. Juli . Der Führer der Deutschen

Arbeitsfront und Stabsleiter der PO ., Dr .
L e y , sprach am Samstag in Lörrach auf einer
Massenkundgebung der Deutschen
Arbeitsfront , zu der wohl mehr als 30 000
Menschen aus dem ganzen Grcnzland znsam -
mengekommen waren . Von besonderem Ein¬
druck mar die Begrüßung Tr . Leys auf dem
Schauplatz der Veranstaltung durch T r a ch -
tenaborönungcn aus den Heimatgauen
des Grenzlandes , Rebland, Webland und
Schwarzwalb sowie durch Vertreter der fünf
Hauptberufe.

Dr. Lcy
rechnete in der etwa zweistündigen Rede scharf
mit den Parteien und dem vergangenen System
ab , das statt eine Volksgemeinschaft herbeizu -
ftthren , nur Parteihaß gepredigt habe . Die
heutigen Führer des Volkes seien bestrebt , die
Volksgemeinschaft zu schaffen , und vie¬
les sei schon erreicht . Der Nationalsozialismus

unterschiede sich eben von dem früheren System
auch dadurch, daß er nicht Versprechungen
mache , sondern sich um das Volk und sein
Wohl und Wehe kümmere . Die Arbeit der
Führer aber sei umsonst, wenn nicht bas Volk
selbst in Glauben und Vertrauen zu
seinem Führer halte , um bessere Lebensbedin¬
gungen in einem freien Deutschland für alle zu
schaffen . Das Volk habe aber auch das Recht
auf die Forderung , daß seine Führer die besten
Söhne und Diener von Volk und Staat seien.

Dr . Ley ging im Verlaufe seiner Rede auch
auf die Ereigniffe der letzten Wochen ein . Der
Führer habe sich durch sein Vorgehen zum größ¬
ten Staatsmann der Geschichte erhoben . Er
habe einen Teil seiner selbst geopfert , denn er
habe sich gegen die Männer gewandt , die jahre¬
lang an seiner Seite mit Ihm im Kampfe ge¬
standen hätten ; aber er habe es tun müssen,
weil das Volk und das Interesse des Staates
es erforderten.

Fünf Mre M$m . Wössingen
M Festbankett - Ehrung der alten Kampfer

Eigener Bericht des „Führer "

a . Wössingen, 16 . Juli .
— Der Festakt

Wössingen hatte am gestrigen Sonntag sei¬
nen großen Tag . Dieser Tag stand ganz im
Zeichen der 5jährigen Gründungsfeier der hie¬
sigen Ortsgruppe der NSDAP .. Aus diesem
freudigen Anlaß prangte das Dorf im fest¬
lichen Kleide . Ehrenpforten waren errichtet ,
Girlanden zierten die Häuser , ein Wald von
Fahnen, die Symbole des neuen Reiches ,
grüßten.

Festbankett
Den eigentlichen Jubiläumsfeicrlichkeiten

ging am Samstag abend ein F a ck e l z u g vor¬
aus , der ganz Wössingen auf die Beine
brachte. Unter klingendem Spiele marschierten
die Formationen der alten Garde nach dem
idyllisch gelegenen Festplatz , wo ein großes
Bierzelt die Festteiluehmer aufnahm. Die Be¬
grüßungsansprache hielt Pg . Ortsgrnppen -
führer Hermann B ö ck l e , ein bewährter Vor¬
kämpfer der Bewegung, der in den harten
Kampfjahren das Banner mit seinen Getreuen
trotz Sturm und Drang sieghaft hochhiclt. Er
gab einen kurzen Rückblick auf die Grün -
birngsgeschichte der Ortsgruppe an Hand der
von Pg . Ratschreiber Herrmann verfaßten
Chronik , wobei er seiner Getreuen für ihre
Opferwilligkeit dankbar gedachte , so vor allem
Pg . M . d . R . Albert Roth, dessen Namen in der
badischen Bewegung einen besonders guten
Klang hat und der auch an dem Aufschwung
der Ortsgruppe Wössingen hervorragenden
Anteil hat .

Ehrung der alten Kämpfer
Im Verlaufe des Festabends wurden die

alten Kämpfer Gegenstand einer besonderen
Ehrung . In Anerkennung ihrer besonderen
Verdienste erhielten Geschenke Ortsgruppen¬
führer Hermann Böckle , Fahnenträger und
Kassenwart Bauer und Kreisleiter An¬
ke n c r - Breiten . Ferner wurden geehrt die
Mitkämpfer: SA - Obertruppführcr Heinrich
Böckle , Propagandawart Walz , ferner die samt
und sonders allezeit erprobten Parteigenossen

Die Retchsssstspiele sind eine Angelegenheit
-es ganzen öeuWen Nettes

Feierliche Eröffnung -er Kei-elberger -leichöfestjpiele 1934
Heidelberg , 15 . Juli . In Anwesenheit des

Gauleiters und Reichsstatthaltcrs Wagner
wurden am Sonntagvormittag im Hof des Hei¬
delberger Schlosses die R e i ch s f e st s p i e l e
1034 feierlich eröffnet . Der Leiter der Landes¬
stelle für Volksaufklärung und Propaganda,
Pg . Mora Iler , eröffnete die Kundgebung
unter dem Hinweis, daß hier in ganz großem
Rahmen gezeigt werden solle , was der Natio¬
nalsozialismus auf kulturellem Gebiete will .

Nach der Egmont- Ouvertürc sprach der Präsi¬
dent der Rcichstheaterkammer, Ministerialrat
Otto Laubinger . Er stellte an die Spitze
seiner Ausführungen die Worte des Führers ,
die dieser auf dem letzten Parteitag gesprochen
habe , daß es gerade in einer Zeit wirtschaft¬
licher Nöte und Sorgen wichtig sei, allen Men¬
schen klar zu machen, daß es auch noch höhere
Werte gibt . Laubinger wies n . a . darauf hin ,
daß die Reichsfcstspiele ein sichtbarer Ausdruck
des k ü n st l e r t s ch e n , schauspieleri¬
schen Schaffens des deutschen Volkes für
alle Deutschen und über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus sein sollen. Sie bildeten die Fort¬
setzung der im letzten Jahr so tatkräftig betrie¬
benen Pflege des deutschen Theaters . Im neuen
Ausbau sei der Grundstock für ein neues
deutsches Theater geschaffen worden .

Nicht die Höchstleistung einzelner würde un¬
terstützt , sondern aus der Fülle der reichen Be¬
gabung solle sich das deutsche Genie entwickeln.
Der Sinn der Neichsfestspicle sei : Dem großen
Genie schauspielerischer Gestaltung Gelegenheit
zum Zusammenwirken mit den noch jungen
Kollegen zu bieten .

Im Namen der badischen Staatsregierung
und des ganzen badischen Volkes sprach Staats¬
minister Dr . S ch m i t t h e n n r r den herzlichen
Dank dafür aus , baß eine Stadt des badischen
Landes für die Reichsfcstspiele ausersehen
wurde. Die Reichsfestspiele sind eine Ange¬
legenheit des ganzen deutschen Volkes . Der
Ausdruck der neuen Volkskultur, der neuen
Volkskunst , der hier zur Gestaltung komme,
müsse zurückstrahlen auf das ganze deutsche
Volk und auch auf die fremden Gäste einen
Eindruck von dem Ringen des neugeborenen
Volkes machen. Nach einer Ansprache des
Heidelberger Oberbürgermeisters gab Pg . M o-
r a l l e r ein Telegramm an den Füh¬
rer und an den Schirmherr der Neichsfest-
spielc, Reichsminister Dr . Goebbels , be¬
kannt und erklärte mit einem Sieg -Heil auf
unsere Kunst , unser deutsches Volk und unseren
Führer Adolf Hitler die Reichsfcstspiele
für eröffnet.

H. Wagner, W. Nuffer, R . Hartfelder, K.
Bendler, K . Haug, Ph . Stöckle , Fr . Wagner,
K . Metzger , X. Maier , K . Kautz, L . Walz, O .
Wagner, A. Langjahr, P . Sturm , Bhd . Wag¬
ner, F . Rühle und W . Horn. Schwer waren
die Kämpfe , die diese getreuen Soldaten Adolf
Hitlers um die Eroberung der einstigen roten
Hochburg zu bestehen hatten und umso höher
ist daher ihr unerschrockenes und unwandel¬
bares Ausharren bis zum endgültigen Stege
einzuschätzen.

Pg . Albert Roth beglückwünschte die Orts¬
gruppe zu ihrem Freudenfest, wobei er aus
eigener Erfahrung über die Kämpfe , die durch¬
zufechten waren , berichtete . Seine Schluß¬
worte gipfelten in der ernsten Ermahnung an
alle Kämpfer , die alten und die jungen, dem
Führer treue Gefolgschaft zu leisten , damit sein
großes Werk , der Wiederaufstieg des deutschen
Volkes , gelinge .

Den Glückwünschen schloß sich ferner Kreis¬
leiter Pg . A n k en e r - Breiten an .

Sprechchöre und Reigen des BDM . und
Jungvolkes sowie die Kreiskapelle Breiten un¬
ter Leitung von Kapellmeister Walter ge¬
stalteten den Abend , an dem auch die Ein¬
wohnerschaft regen Anteil nahm, recht genuß¬
reich und kameradschaftlich.

Den Höhepunkt der Veranstaltung brachte
dann der Sonntag mit einem in allen Teilen
glänzend verlaufenen

Festakt
der mit Weckruf und Böllerschießen in der
Frühe eingeleitet wurde. Um 9 Uhr war Feld-
gottesdicnst auf dem Festplatz , bei dem der
Ortsgeistliche Gettert die Festpredigt hielt.
Sämtliche NS .-Formationcn , einheimische wie
auswärtige und die Einwohnerschaft beteilig¬
ten sich wie am Vorabend. Unter dem Jubel
der Bevölkerung, die damit am augenfällig¬
sten ihre Verbundenheit mit der braunen
Garde bekundete , bewegte sich mit schneidiger
Marschmusik der bereits genannten Kapelle
und den Sptelmannszügen des Jungvolkes
lWössinger , Heidelsheimer, DiedelSheimer und
Gondelshcimer Pimpfe, die auf dem Festplatz
gezeltet hatten, marschierten wacker mit ) an
der Spitze gegen 2 Uhr

ei» stattlicher Festzug
durch di« OrtSstraßen nach der Festwiese .
Karlsruhe hatte einen SA .-Ehrensturm ent¬
sandt , ebenso waren die Jöhlinger und Brct -
tener SA .-Kameraden zahlreich vertreten , wei¬
ter vom Kreisstab Breiten Krcisleiter An-
kener, Adjutant Dürr , PO .-Blockführer Zon-
sius , Standartenführer Bischofs und schließlich
Kreisbauernführer Scheufelc -Oberacker .

Gauschulungsleiter Kramer , der in Be¬
gleitung von Gaugeschäftsführer Rücker , er¬
schienen war , hatte die Festrede übernommen,
die der Bedeutung des denkwürdigen Tages
in jeder Beziehung gerecht wurde und brau¬
senden Beifall der Anwesenden fand.

Musik, Gesang und Tanz vcrhalfen 5er
Feier zu einem vollen Erfolg, auf den die
Ortsgruppe mit berechtigtem Stolze zurück¬
blicken kann und an dem nicht zuletzt auch bas
Jungvolk mit seinen anerkennenswerten tur¬
nerischen Vorführungen sLeitung Jungvolk¬
führer Hauptlehrer Füttere r ) nicht gerin¬
gen Anteil hat.

Eiweißirei in 12Tagen
bei Nierenentzündung mit hohem El -
welBabgang. - - Das Ist einer der vielen
Erfolge, die von der

Uberkinger Adelheidquelle
berichtot werden . Den
Interessanten Prospekt,
der viele Ärztliche Gut¬
achten enthält , schickt
Ihnen kostenlos die

Mineralbrunnen Aä »t
Bad Oberklngen



Die Sommeroperette
„Aennchen von Tharau "

Dieser Operette liegt die Entstehungsge¬
schichte - es bekannten deutschen Volksliedes
„Aennchen von Tharau " zugrunde, welches
den ostpreußischen Dichter Simon Dach, den
Königsberger Professor für Dichtkunst, zum
Autoren und wahrscheinlich auch zum Kompo¬
nisten hat . Seine Gedichte waren plattdeutsche
Verse , man hat sie meist in hochdeutscher
Uebersetzung gesungen , aber daß sie ans der
ernährenden Kraft eines engumzirkeltcn Hei¬
matbodens und aus der Eigenart eines Stam¬
mes ihre eigentliche Kraft gewannen, ist doch
bas Wertvollste an ihnen. Und sie konn¬
ten so rein und so schlicht nur einem Men¬
schen gelingen, der selbst rein und schlicht war,
zugleich einem Dichter von solcher Kraft des
Gefühls, daß ihm aus dem bestellten Gedicht
an eine Frau , die ihm nicht nahe stand u . einem
andern gehörte, dennoch eines der schönsten
deutschen Liebeslieder geriet. Er hat gerade
mit diesem „Aennchen von Tharau " sich selbst
jenes ewige Leben errungen , bas er wie ein
Gott auch der kleinen Tharauer Pfarrerstoch¬
ter verlieh. Und er hat zugleich das Höchste
getan zum Ruhme seines ostpreußischen
Stammes , der solch einen Menschen und solch
ein Dichter hcrvorzubringen vermochte . Dieses
Liebeslied ist ungefähr 300 Jahre alt . Die
gleichnamige Operette aber von den Autoren
Bruno Hardt-Warden, Hans Spirk und Hein¬
rich Strecker wirb sicherlich dieses Alter wohl
kaum erreichen . Dazu fehlt ihr die Urwüchsig¬
keit. die innere Geschlossenheit in Text und
Musik.

Zwar geschieht immer etwas auf der Bühne,
die Operette ist an sich nicht uninteressant. Sie
enthält Buffomäßiges, Melodramatisches , Jllu -
strations-, Dialog- und Bewcgnngssätzchen usf. ,

'
sie enthält Chöre, die häufig auftreten und
Meistens an richtiger Stelle stehen, sie enthält
auch wirkungsvolle Tänze , aber das Ganze ist
und bleibt uneinheitlich. Besonders die Musik :
sie lehnt sich bald an Strauß an, bald an
Lkhar , da und dort hört das Ohr sogar die
Anfänge eines bekannten ungefähr 5 Jahre
alten SchlagerrefratnS — wenn ich mich nicht
irre , ist es „Sonny boy" ! Und wenn der Kom¬
ponist die ganze Operette hindurch die reizende
äRdobie „Aennchen von Tharau " und Bruch¬
teile dieser Melodie — in das übrige geschickt
verflochten — ertönen läßt , und wenn die
Operette mit dieser Volksmelodie ausklingt, so
wag dem Komponisten das verübeln, wer einen
sicheren Theatereffekt scheelängig bemäkelt .

Die Stärke des Abends lag im rein Dar¬
stellerischen, die Hauptdarsteller waren in bester
Form . Die Titelrolle gestaltete Martha
Haböck sehr sympathisch. Die Sängerin be¬
sitzt einen reinen , weichen, gefälligen und hohen
Sopran . Waldemar Horst als Simon Dach
darstellerisch warm, innig , herzlich lgesanglich
etwas flach und breit ! ) und Wilhelm Krei¬
ensens Operettentcnor ist resonanzreich und
von gutem Timbre , besonders in der Mittel -

^>ge . Sein Spiel beseelt, wirksam , mitreißend.
Sehr gut gefielen Betty Sörensen als
Marketenderin Mariann : blauäugige, burschi¬
kos , feurig und Hilde Hellmuth als schöne,
jchneidige litauische Gräfin Olga Sobieska.
Anser bestbekannter Leo Macher mit seinem
unverwüstlichen Humor versteht es immer noch
tn Nebenrollen das Hauptaugenmerk auf sich zu
lenken . Er gab ein mit derbstem Humor auS-
Kcstattetes Schnerzlcin. Karlheinz Löser als
charakteristischer Wachtmeister , Friedrich P rü -
ker als Kurfürst von Brandenburg , Kurt
Tchönthaler als Adjutant, Karl Mehner
^Professor ) und Engen F a z l e r setzten ihr
vohes dramatisches Können ein . Nicht zu ver¬
gessen sei Bruno S e u b e r t 8 Gefängniswart :
eine Prachtleistung.

Tie musikalische Leitung Hugo L e y e n -
deckers wurde den Süßigkeiten und Senti -

wentalitätcn der Partitur vollends gerecht.
Tie Steigerungen waren wirkungsvoll ange -
Ie8t ; er führte den Taktstock temperamentvoll,
gewandt und sicher.

Das Spiel auf der Bühne leitete Bruno
Seubert im Ganzen mit sicherer, energischer
Hand , wohl hie und da schwächer , mit einer

Neigung zur Ucberbetonung. So manches

wurde im Spiel doch allzu tränenreich , zu
iveich und zu schmalzig gestaltet . Ein allge¬
mein frischer Zug wäre diesem Stück, dessen
Handlung, Text und Musik an sich schon den
höchsten Grab an Gefühl und Gemüt erreicht ,
den es überhaupt nur zu erreichen gibt , sehr
zu gut gekommen.

Elfriede Kuhlmann bewährte sich als
zuverlässige Leiterin der Tänze, ebenso Rolf
Gebhardt als Leiter der technischen Ein¬
richtung .

Es gab viel Beifall und Blumen.
Der verlorene Walzer

Der zweite Abend der Sommeroperette
brachte die Operette von Paul Knepler und I .
M . Welleminsky : „Der verlorene Walzer" ober
„Zwei Herzen im ^ -Takt" mit der Musik von
Robert Stolz . Wir kennen Titel und Stoff
bereits als Tonfilm.

Der Stoff dieser Opertt« ist im Gegensatz
znm „Aennchen von Tharau " für eine Operette
wie geschaffen . Ein leichter, flotter Fluß läuft
hindurch , unterhält , gefällt , erheitert und reißt
die Herzen auf den bezaubernden Schwingen
der Musik mit sich fort , gipfelnd in dem ver¬
lorenen und wieder gefundenen Walzer.

Im Mittelpunkt steht der Komponist des
Walzers gut dargestellt von WilhelmKret »
ensen . Leo Macher und Karlheinz
Löser als Brüderpaare der Librettisten Nicki
und Vicki Mahler beleben die Szene durch ihr
ungemein leichtes und gewinnendes Spiel .
Betty Sörensen , die Operettensoubrette,
als Hcdi und vermeintliche Schwester der beiden
Mahler verdient das gleiche Lob und besitzt
eine wohltuend natürliche Charme. Ein beson¬
ders jugendfrisches Spiel zeichnet Hilde
Hellmuth als Soubrette Mizzi Reitmayer
ans . Martha Haböck zeigte wieder ihr gu¬
tes gesangliches Können in der Rolle der Ope
rettensängerin Anny Lohmayer . Bruno
Senbert , der gleichzeitig die szenische Lei
tung ausübte, und Karl Mehner müssen
wir geradezu als glänzende Meister des Witzes
und der Komik bezeichnen. Werner Ehret
mit seinem kräftigen Sprechorgan gab deir
Theaterdirektor die typische Note , und Fried
rich Prttter war als trockener und alters
schwacher Notar ausgezeichnet . Ballettmeisterin
E l f r t e d e K ü h l m a n n bot mit ihren Tän
zen wiederum höchst beachtenswerte Leistungen .

Bei ansverkauftem Hause spendete das Pu¬
blikum selbst mitten in den Szenen reichen Bei¬
fall , und das Stück dürfte eine große Zugkraft
bedeuten . W .

Rosen lm Regen
Als wir an diesem Sonntagmorgen zum

ersten Male nach dem Wetter sahen, wollte
uns schon so etwas wie Reue erfassen, daß wir
uns im Hinblick auf die dunklen Wolken des
Samstags nichts vorgenommen haben , denn

Pfee-eremien in
Da ? biesjährige Pferderennen deS Knielin

ger Reitcrvereins war vom Wetter wenig be
günstigt , wies aber unter Berücksichtigung die
seS Umstandes trotzdem einen sehr guten Be
such auf. Unter den Ehrengästen bemerkte man
auf der Nottribüne Freiherr « von Rosen , Di¬
rektor Heyden von der Condima , einige Trupp
stthrer deS SS -ReitersturmeS, Bürgermeister
Buchleiiiher vvn Welschneureut tt . a . m . Den
musikalischen keil hatte Sie Kapelle der Frei
willigen Feuerwehr Knielingen übernommen
und den Absperrdienst in mustergültiger Weis«
die SA mit ihrem Sturmführer König . Die
Rennen selbst wiesen »war zum Teil « Ine
schwache Besetzung auf , waren aber dafür umso
interessanter: denn um die ersten Plätze wurde
scharf gekämpft , so daß di« Spannung bis ins
Ziel hinein anhielt.

DaS erste Rennen, ein
SS -Staudarten -Jagdrenne «,

ging über 3000 Meter und war offen für 4 }äfi
rige und ältere Halbblutpferde die im Dienst
der SS Verwendung finden mußten. Die
vorgeschricben« Belastung lautete auf 75 Kg .
Als erster ging durch da » Ziel Freiherr von
Rosen auf Lüneburg, mit weitem Abstand
folgte Adolf Ruf auf Constantia als Zweiter.
Dritter wurde Wilhelm Ruf auf Pfalzgraf .

Der Preis von Knielingen
war « in Vollblut-Flachrennen, führte über
1600 Meter und wurde in einem scharfen Ga-

lopp ausgetragen. Als Sieger ging hervor
Rustica (Reiter R . Schäfer, Bes. Fr . Becker,
Kandel ) . 3. Eichclkronr (Reiter und Bes.
Kuntz) Impflingen , Pfalz . AIS 8 . lief ein Aval-

bert (Reiter Hauck , Bes . Jean Fleckstein) Voll -
merSwoiler. Ein Schaustück stellte das Trab¬

fahren um den
Preis vom Rhein

dar. Die Fahrer der SulkyS hatten mit dem
Starten ihre liebe Not, als es endlich klappt«,
hörte man die verschiedensten Typs bis sich
dann der Fuchshengst HanS in einem vor -

schriftsmäßigen Trab an die Spitze setzte. Wald¬

vogel holte langsam auf, doch Hans, der in der
Geraden etwas verhalten lief, zog wieder mäch¬
tig an in der zweiten Runde. Als es dem

Ziel znging , präsentierte sich HanS als Sieger
(Bes. und Fahrer A . Ruf ) und Waldvogel
mußte sich mit seinem Fahrer ,Fmrry " mit
dem zweiten Platz zufrieden geben . Das 1 Nen¬

nen ging nm den
Preis von der Rurgau .

Diese? Flachrennen gestaltete sich für die
HalbblutpferdeDompfaff und Ossiana zu einem

scharfen Treffen, das Dompfaff mit einer hal¬
ben Länge gewinnen konnte . (Reiter und Bes.
A. Becker, Dannstadt) . Als 8 . lief « in die
Fnchsstute Donna.

Der Preis von Maxau
wurde in 2 Abteilungen ausgetragen und
führte über 800 Meter . Mit Ausnahme von
GraSteufel kamen all« gut vom Start weg .

Die kurze Strecke war rasch zurttckgelegt. Als
1 . lief ein Konstantia, 2. Wanderliesel mit einer
Länge Abstand , 3 . Pfalzgraf und 4. Grasteufel ,
der seinen Fehlstart nicht mehr gut machen
konnte. In der 2 . Abteilung standen 7 Pferde
am Start . Nach diversen Fehlstarts zog das
Rudel los, wobei sich gar bald Hertha an die
Spitze setzte, um sie auch zu behalten . Printz
lag lange an zweiter Stelle, doch Falke gelang
es noch in den letzten 100 Metern dicht heran
zu kommen, nm dann mit halber Kopflänge als
zweiter durchs Ziel zu gehen.

Das Eggensteiuer Flachrennen
war ebenfalls sehr spannend , ging über eine
Entfernung von 1200 Meter : es wirkte nur
etwas auf die Lachmuskeln der Zuschauer , denn
„Gemütsruhe" verlor in der Nordwcstkurve
ihre Ruhe und schied aus , auch Horst war in
dieser Kurve störrisch, setzte sich aber trotzdem
noch auf den 3. Platz . Ella und Liese lieferten
sich ein hartes Rennen, doch gelang es der
Liese (Reiter Bolz, Besitzer Westcnfelder ) , Ella
den schon fast sicheren Sieg zu entwinden. Das
letzte Rennen um den

Preis von Maxau
hielt bat Publikum nochmals in seinem Bann :
eS war ein Vollblut- Hürdenrennen, das über
2400 Meter ging und ein recht wechselndes Bild
bot. Die Hürden wurden von den Reitern
durchweg in elegantem Sprung genommen .
Lange stand die Frage nach dem Sieger offen.

Sieger : Eichclkrone (Reiter Reukert, Bes.
Kuntz, Impflingen ) , 2 . Selmel (Reiter und
Bes. Lienhardt, Obervrnch ) , 3. Minus . 4 . Py-
renänS (Reiter Schäfer , Bes . Fr . Becker, Kan¬
del) . Ehrenpreis , gestiftet von Dir . Hartmann
des Bad. Blechpackungsmcrkes , Knielingen.

Alles in allem , das Rennen mar trotz der
Kürze der zur Verfügung gestandenen Zeit
gut vorbereitet und auch mustergültig burchge-
führt. Besonderer Dank gebührt dem Vereins¬
führer Albert Ruf, dem Preisgericht mit Bür¬
germeister Wilhelm Henßler, Gcmeindcrat
König , Dir . Heyden und G . Knobloch,- dem
Schiedsgericht mit Ad. König , Freiherr v . Ro¬
sen , W . Hermann, dem Ortsgrnppenleitcr der
NSDAP . Knielingen. Die Siegerehrung nahm
Bürgermeister Henßler vor, der die Sieger mit
herzlichen und zum Teil würzigen Worten be¬
glückwünschte . Nun und heute — findet vor¬
mittags 11 Uhr der altbekannte Fohlcnmarkt
t » tt, am Nachmittag die übliche Volksbelusti¬
gung , wobei man gewöhnt ist, daß sie erst ge¬
gen Mitternacht ihr Ende nehmen wird.

V

Jeder kaufte sich « ine Ros «

eine fröhliche Vormittagssonne stand am Him¬
mel und versprach einen guten Sonntag . So
schauten wir neidvoll den zahlreichen Unent¬
wegten zu, die frisch -fröhlich die Stadt verlie¬
ßen und sich auf Wanderschaft oder ins Bad
begaben .

Um Mittag herum aber bekamen wir auf
eine überraschende Art doch Recht. Denn ge¬
rade um die Stunde als unsere fleißigen
Karlsruher Kleingärtner in festlichem Auf¬
marsch am Adolf-Hitlcr - Platz angelangt waren,
begann der Himmel sich zu verdüstern . Noch
spielten fröhliche Sonnenstrahlen auf den
lachenden Gesichtern der zweitausend , die ge¬
spannt der Ansprache ihres Ortsvorsitzcndcn
Czokally folgte» , der vom Rathausbalkon herab
die Bedeutung des Kleingartens und scinpr
Betreuer für unsere Volkswirtschaft pries.
Kaum aber hatte sich' der Zug mit seinen hüb¬
schen Wagen und Schildern und Transparen¬
ten zum Weitcrmarsch durch die östliche Kaiser -
straße formiert, als auch schon mit jähem Brau¬
sen eine schwarze Wolkenwand herankam und
ein Sturzregen die Straßen lccrfegte . Und
so blieb es dann schließlich den ganzen langen
Sonntag über trüb und regnerisch , alle Spa¬
ziergänger machten traurige Gesichter, die
Badelnstigen kehrten betrübt in die Stadt zu¬
rück , die Männer schlugen die Mantelkragen
hoch und die Frauen schützten ihre Sommer¬
kleider mit dem ganz ungewohnten Regen¬
schirm . Am tapfersten waren die Frauen und
Mädchen der NS . - Franenschaft , die mit ihren
Körben voll Rosen nncntivcgt in den Straßen
ausharrten . Und ihr Eifer wurde voll be¬
lohnt. In den Nachmittagsstnndcn gab es
sicher nicht mehr allzu viele Karlsruher , die
nicht im Knopfloch eine gelbe oder blutrote
Blumcnköntgin aufwiescn und stolz das
Bändchen mit der Aufschrift „Für Mutter und
Kind " trugen. Die Sammlung dieses Rosen¬
sonntags hat sicher also einen vollen Erfolg
gehabt . Das abendliche Rosenfest im Staöt -
garten freilich mußte ansfallcn : aber es soll
am kommenden Sonntag wiederholt werden .

Was des einen Uhl ist bekanntlich des an¬
dern Nachtigall . Die zahlreichen Vergnügungs¬
stätten der Stadt , voran die Kinos und Kaf¬
fees , trugen von diesem Regensonntag einen
nicht unerheblichen Nutzen davon und freuten
sich, nach langer Zeit mal wieder „volle Häu¬
ser" aufweisen zu können . Und so hatte der
Regen auch seine gute Seite .
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„Immerhin ivissen wir noch nichts Näheres,
Herr Nottebohm, " sagte ich . „Auch wir bren¬
nen ja vor Ungeduld , etwas über Fräulein
Heidcblnths Verbleib in dieser Nacht zu er¬
fahren, die jetzt wieder dunkler als je vor uns
liegt !" Ich ivandte mich an den jungen Re -
gierungsrat neben mir . „Bitte , fragen Sic
doch mal beim Arzt drüben nach , ob Fräulein
Heidcbluth nicht endlich in absehbarer Zeit ver¬
nehmungsfähig ist !"

Der junge Herr mit den vielen Schmissen
kehrte gleich wieder zurück. „Sie sieht noch aus
wie ein Geist — aber sic hat sich aufgerappelt!
Sie sagt, es ließe ihr keine Ruhe . . . Sic
kommt jetzt selber !"

Niederschrift der Luise Heidcbluth
Die Füße haben mich kaum getragen, und

der Korridor hat sich nm mich gedreht , und der
Saal , wie ich hinciukam , hat sich nin mich ge¬
dreht, und die Herren im Saal haben sich nm
mich gedreht , und der Herr mit den vielen
Schmissen, der mich geholt hat , hat mir gleich
einen Stuhl hingeschvben und gesagt : „Bitte ,
nehmen Tic doch Platz !"

Er hat mich ganz wie eine Dame behandelt,
die man ja auch ist , und das hat mir wohlgc -
tan , und ich habe mich ein bißchen beruhigt
und habe die Herren anschancn können .

Und der eine von ihnen , der breitschultrige
mit dem rötlichen Stovpelkopf — der hatte da¬
mals in der Prozeßvcrhandlung den Staats -
anwalt gemacht — und er war auch diesmal
sehr höflich zu mir und hat mit einem gewissen
Mitgefiihl gesprochen: „Fräulein Hcidcblnth:
Sie haben vorhin zugegeben , daß Sic in jener
Nacht außer Haus waren . Vor Gericht haben
Sie seinerzeit das Gegenteil beschworen. Es
tut mir leid — aber ich muß da das harte Wort
„Meineid" in den Mund nehmen . Die Folgen
sind Ihnen ja bekannt ?"

„Ach , wenn Sie wüßten — !" spreche ich ver¬
zweifelt und kämpfe wieder mit Tränen .

Und er, eifrig : „Das wollen wir ja gerade
wissen, verehrtes Fräulein , was Sie wiffen !
Wir brennen ja darauf , Näheres von Ihnen
zu erfahren ! Das liegt in Ihrem eigensten
Interesse . Dann und nur dadurch, daß Sie
offen und ehrlich die Gründe Ihres — hm —
ja, nun eben Ihres Meineids cingestehen , kön¬
nen Sie sich vielleicht noch mildernde Umstände
sichern !"

„Das will ich !" sprach sie matt. „Es ist ja
doch alles verloren . Mein Leben ist von jetzt
ab verpfuscht. Der Modesalon ist hin . Dä steht
der Herr Nottebohm . Er will schon jetzt nichts
mehr von mir wissen — das sehe ich ihm an .
Wenn er hört, ivic sich das verhält, wird er noch
weniger von mir wissen ivollen . . .

"
Nottebohm hat geschwiegen und mich nicht

angeschaut.
Und der rothaarige Herr hat gesagt : „Nun

fassen Sie Mut ! Wollen Sie vielleicht noch
vorher ein Glas Wasser? Nein? Dann sagen
Sie uns , wie Sie eigentlich in den Fall Sand-
ner verwickelt sind !"

Ich schaute auf und sagte : „Gar nicht !"
Und er , ganz erstaunt : „Was?"
Und ich : „Nein. Rein gar nicht ! Da bin ich

nuil unschuldig , ivic ein ucugeborcnes Kind !"
Es lvar eine Beweguug unter den Herren.

Und er, der Staatsanwalt , hat gefragt: „War¬
um waren Tic dann die Nacht außer Haus ?"

Jetzt mußte cs heraus . Jetzt stürzte alles zu-
sammcn . Bon morgen ab : Der Modesalon leer
— die Damen weg — Nottebohm fort . . . Ich
gab meinem Herzen einen Stoß . Ich sagte :
„Ach , Sie ihn nur sehen ivürden — ! Er
ist so . *» . . ."

„Wer ? Der Herr Nottebohm ?"
„Ach , eine doch !"
„Also sonst ein Freund von Ihnen ?"
„Ach , Gott — doch nicht . . ." Ich wurde

ganz rot.
„Ja — man muß doch auf den Gedanken

kommen ? Verzeihen Sie — !"
Ich sage : „Er ist doch erst sechs Jahre alt . . ."
Da war es eine » Augenblick still. Und daun

hat einer von den Herren gesagt : „Ach , so ?"
Und ich : „Ja .

" Tann habe ich mich znsam-
mengcnonilncn und gesagt : „Wenn meine Kun¬
dinnen das jetzt erfahren - - und Nottebohm
erfährt cs , dann ist Schluß . Ich habe das
harte Schicksal nicht verdient. Ich habe mein
Leben lang ehrlich gearbeitet und mich vom
Lanfmädel emporgcarbeitet und ivar immer
eine anständige Person. Es >var eben liur das
einzige Mal , daß ich schivach ivar. Der Mensch
ist doch Mensch. Den Blinddarm kann man sich
aus dem Leibe schneiden lassen , aber SaS Herz
nicht !"

„Richtig !" hat einer von den Herren gesagt.
Und ich weiter : „Aber wenn ich mm vor

Gericht muß , dann will ich nicht als Mitglied
einer Mörderbande dastehen und schweigen

wie die Frau Sandner — die hat cs nun da¬
von , die hat eö sich selber znznschreibeu —, son¬
dern ich will alles , wie cs ist , erklären, damit
man cs vielleicht ein bißchen gnädig mit mir
macht . . ."

„Nnn — es gibt ja auch bedingten Strafauf¬
schub !" Das hat der Herr vor mir ganz men¬
schenfreundlich gesagt. „Dian wird ja sehen . .

"
Dann ist er noch einen Schritt auf mich zuge-
treten . Ich habe ganz laut gesagt — jetzt ging
cs schon in einem — : „Ja — der ! Gott — war
ich dumm ! . . . Tonst bin ich nicht so dumm .
Aber wenn man verliebt ist — ? Er hätte ein
schönes Provinzhotel , hat er mir gesagt : das
würde jetzt im Winter neu renoviert, und im
Frühjahr wollten wir heiraten . . . Kein Wort
war wahr. Nichts hat er gehabt — außer Frau
und drei Kindern. Die waren da. Das ivar
aber auch alles ! Und ich — ? Ach , Sic ver¬
stehen — ? Es war ja nnn schon so weit . . .
Ich habe von dem Menschen nichts mehr ivissen
wollen . Seit sechseinhalb Jahren habe ich , Gott
sei Tank , von ihm nichts mehr gehört und ge¬
sehen . . ."

„. . . Das Kind ist »rein Kind !" habe ich zu
den Herren an dem Abend dann weiter ge¬
sagt und geweint. „Das geht den gar nichts

Solange Heinrich Schlicksupp unterivcgs
war , und noch keine sichere Zukunft vor sich
hatte , eilten seine Gedanken immer beim zur
Mutter . Und mehr ivic einmal ivar sie es, die
ihn in der Fremde vor dem Schlimmsten be¬
wahrte, indem sic ihm hin und wieder etivas
Geld schickte . Dabei hatte sic selber nicht viel .
Aber Gott, was tut eine Mutter nicht alles
für ihr Kind , wenn sie ivciß, daß cs in Not
ist . Das Letzte opfert sic ihrer Liebe.

Dann aber fiel auf einmal Heinrich Schlick¬
supp das Glück in den Schoß . Ganz unver¬
hofft. Man kann ruhig sagen, durch einen
srenndlichcn Zufall .

Und nnn sitzt er schon seit Jahr und Tag ir-
gendivo im sonnigen Süden — ich könnte
zwar auch Land und Stadt nennen, doch ist
das so nebensächlich, daß ich es ruhig verschwei¬
gen kann , — und weiß nicht, wie gut cs ihm
geht. Und iveiß nicht mehr woher er gekom¬
men .

Genuß , er denkt auch jetzt noch an die Mut¬
ter . Wenn auch nicht mehr so oft. Einmal im
Monat aber bcstimnit , wenn er ihr ctivas Geld
schickt . Doch was ist das für eine Mutter , die
so herzlich wenig zum Leben hat . Ein Trop¬
fen ailf einen heißen Stein . Dabei könnte
Heinrich gut mehr schicke» , wenn er wollte .
Mindestens das Dreifache , und dann hätte er
immer noch genug fürs Vergnügen übrig.
Noch spärlicher ist es mit seinen Briefen.

mehr an ! Er hat sich auch nie darum geküm¬
mert . . . Von dem Kind hat niemand wissen
dürfen," fuhr ich fort. „So was — das hätte
damals gefehlt , wo ich gerade anfing, mit dem
Modesalon gegen die Konkurrenz hochznkom -
men ! Ich habe es zu einem Bauer in Pflege
gegeben, in einem Dorf vor der Stadt , gar
nicht weit. Das sind ordentliche Leute und ver¬
schwiegen. Ich habe auch immer gut bezahlt .
So habe ich den Jungen immer besuchen kön¬
nen . Ach — er ist so süß ! Und so klug für sein
Alter ! Aber immer nur nachts habe ich mich
hiuausgewagt , damit niemand etwas merkt und
mich sähe . . ."

„ . . . Und nun sollte ich vor Gericht beschwö¬
ren , wo ich in der Nacht gewesen war "

, fing ich
wieder an , „nnd war doch mit Nottebohm ver¬
lobt, und das wir doch eine Partie : in eine
Großhandelssirmr . hinein , an die ich in mcv-
re :r kühnsten Träumen nicht gedacht hätte . . . Ta
war ich dann wirklich eine Dame — wie die , die
ich bisher habe bedienen müssen — und war auf
Lebenszeit in Abrahams Schoß. Nottebohm ist
nicht mehr der Jüngste . Aber er ist ein guter
Mensch . Ich würde es gut bei ihm gehabt haben .
Tas wußte ich . Und ebenso habe ich gewußt:
Wenn er das Hort , dann schnappt er natür¬
lich ab , nnd alles ist vorbei . Tas kann man
ihm ja nicht znmnten — das sehe ich ja voll-

i kommen ein . Es war ja auch nicht recht von
mir , daß ich es ihm verschwiege » Hab ' ! Ich
habe mir oft bittere Vockvürfc gemacht ; aber
ich habe nicht den Mut gesunden, zu reden und
mir selber die Zukunft zu ruinieren. Ich habe
mir gedacht : Wenn wir erst einmal längere Zeit
verheiratet sind , und er fühlt sich mit mir wohl
und zufrieden , dann gestehe ich es ihm einmal
in einer guten Stunde, und Gott wird weitcr-
helfen . und kein anderer Mensch braucht darum
zu wissen . . ."

(Fortsetzung folgt .)

Wenn die Mutter sechs, sieben im Jahr be¬
kommt, kann sie froh sein . Un<d kurz sind sie
auch noch, so kurz und bündig , daß ihr immer
nach so einem Brief die Tränen kommen. So
ist es schließlich auch wieder gut , daß Hein¬
rich nur selten schreibt, denn sonst müßte ja die
Mutter noch mehr weinen .

Daß mal Heinrich in seinen Briefen anfra-
gen würde , wie cs sonst der Mutter geht. Ob
sie auch durchkommt mit ihrem Geld , oder ob
er mehr schicken soll, kommt gar nicht in Frage .
Daran zu denken hat er mindestens keine Zeit.
Die Mutter will cs ihm aber auch nicht schrei¬
ben . Lieber ivill sie sich durch ihre alten Tage
beißen , so gut es eben geht. Eines Tages
nun, schlendert Heinrich durch die abendstillcn
Straßen der Stadt , und weiß nicht, wie er die
paar Stunden , die er noch bis znm Schlafen¬
gehen vor sich hat , verbringen soll . Schließlich
verschwindet er in einem Kaffeehaus, bleibt
aber nicht lange sitzen . Höchstens eine halbe
Stunde , dann schlendert er ivicder durch die
Straßen . Er hat heute keinen Sinn fürs
Kaffeehaus . Doch auch nicht für die anderen,
sonst üblichen Vergnügen. Etwas Besonderes
will er wieder mal erleben. Was, ist gleich .
Wenn er nur das träge Blut ins Glühen
bringt, und als freudiges nnd unvergeßliches
Erlebnis endet .

To mit sich selbst beschäftigt, merkt Heinrich
Schlicksnpp gar nicht, daß er vom vorgenom¬

menen Weg abkommt , und in eine Seitenstraße
einbicgt , die er sonst nicht zu gehen pflegt . Als
er es dann doch merkt , hat er schon die halbe
Straße hinter sich, und so geht er eben voll¬
ends weiter.

„Werd ' schon irgendwie hinfinden"
, denkt er

dabei und lächelt.
Da hört er jemand rufen. Er wendet im

Weitergehen flüchtig den Kopf, und sieht eine ?
ältere Frau folgen . Langsam und mühselig , j
sich mit der linken Hand an den kalten Steinen j
der Häuser stiitzend , kommt sie nach . Hein - i|
rich springt bas Mitleid an . Er bleibt stehen
und geht dann sogar der Frau entgegen .

„Verzeihen Sie , junger Mann ", spricht diese
Schlicksupp an . „Würden Sie mir nicht den
Brief besorgen . Ter Briefkasten ist zwar nicht
weit , aber meine Füße tragen mich eben nim¬
mer recht. Und dann bin ich heute das erste
Mal wieder auf , seit Wochen ."

~

„Nichts lieber "
, lächelt Heinrich und wundert

sich selbst über seine Freundlichkeit. Noch mehr «
über sein Gehabe , denn er ist sonst keiner von ,
denen , die solchen Begegnungen was abgewin - j
nen können . Am wenigsten mit einer armse¬
lig gekleideten Frau , die zu allem hin noch
krank ist. „Haben Sie niemand mehr ? " fragte
er dann.

„Schon "
, sagt die Frau und bekommt feuchte

Augen . „Einen Sohn ! Aber der ist drüben
überm Wasser nnd hat seine Mutter ganz ver¬
gessen . Uebrigcns, der Brief ist an ihn .

"
„Na"

, meint Schlicksupp und macht eine lange
Pause. „Wenn es Ihnen recht ist" , fragt er
dann etivas hastig weiter, „werde ich Ihren
Brief noch zum Nachtschaltcr tragen, und als
Eilbrief befördern lassen . Auf meine Kosten
natürlich."

„O"
, schaut die Frau lächelnd auf und will

ihm dankend die Hände drücken . >
„Nicht Frau "

, wehrt aber Schlicksupp ab.
„Auch ich habe noch eine Mutter , und wer
weiß . . ." Die letzten Worte verschluckt er.

Als Heinrich Schlicksnpp den Brief der Frau ,
mit der fast unleserlichen Handschrift , besorgt ,
irrt er planlos durch die Straßen der Stadt ,
die ihm auf einmal wieder fremd vorkommt .
Als wäre er gestern erst angekommen und nicht
schon vor Jahren . In seinem Blut liegt etwas,
das seine Gedanken irgendwo anders hinträgt,
als ihm anfangs im Sinn gelegen . Heim zur
Mutter .

Immer wieder kommen ihm die ungelenken
Schristzüge auf dem Brief vor Augen . So eine
schwerfällige Schrift hat auch seine Mutter , an
die er all die liebe , lange Zeit so herzlich wenig
gedacht . Und ivie gering war der Betrag , den
er ihr bis jetzt monatlich zukommcn ließ . Und
wie kurz und unfreundlich seine Briefe. All
das kommt ihm jetzt zum Bewußtsein und bit¬
ter schämt er sich.

Er hat keine Lust mehr , noch irgendwo hin-
zugchen . So geht er heim . Doch auch dort
findet er keine Ruhe. Im Gegenteil. Lauter
wird die Stimme und mahnender erinnert sie
ihn an die versäumte Pflicht , der Mutter ge¬
genüber.

Schlaf findet er überhaupt keinen . Schwüle ;
liegt im Zimmer. HeimwehschwülcI Müde
hängt er sich ans Fenster und stiert in die stil- ]
len Straßen und in den nächtlichen Himmel. '
Und er findet , daß die Sterne nicht schöner
leuchten und der Mond nicht lieblicher lächelt,
wie daheim .

„Mutter , ich komme"
, flüstert er dann auf

einmal in die Nacht. Und sonderbar, als läge
in den Worten ein heimlicher Zauber , wird es
ihm langsam leichter . Nach einer Stunde fin - ‘
Set er sogar den dunklen Weg in den Schlaf .

Zwei Tage später reist Heinrich Schlicksupp j
ab. Die Freunde sind zwar erstaunt und örän - l
gen ihn noch zu warten mit seinem Urlaub. !
Aber er läßt sich nicht halten.

„Es ist ja alles recht und schön"
, sagt er zu !

den Freunden . „Aber wenn mal das Heim¬
weh in der Brust sitzt und eine Diutter geru¬
fen hat, ist alles andere machtlos . Man muß
dem Ruf folgen , „will man nicht in der Seele
erkranken." \

Daheim steht er dann vor verschlossenen Tü¬
ren . Die Unruhe geistert durch sein Blut , und
macht ihm bange . Schließlich klingelt er « inen
Stock tiefer.

„Ja , Herr Schlicksnpp"
, tut die Frau er¬

staunt. „Um Gottes willen, sind Sie cs , oder
sind Sic es nicht?"

„Ich bins"
, lächelt Heinrich gezwungen .

„Vielleicht können Sie mir sagen wo meine
Mutter ist ."

„Ach so , ihre Mutter "
, besinnt sich jetzt die j

Frau . Erschrecken Sie aber nicht. Vor drei i
Tagen bat man sie ins Krankenhaus tun müs¬
sen . Es soll — schlimm um sie stehn .

"
Eine Viertelstunde später steht Heinrich

Schlicksnpp im Krankenhaus vor dem Arzt.
„Leider "

, sagt der , „war alle ärztliche Mühe
vergebens. Der Körper ihrer Mutter war eben
zu geschivächt , um der Krankheit widerstehen zu
können ."

Heinrich wollte aufschrcicn , aber der Gedanke
an die Schuld schnürte ihm die Kehle zu. Nie¬
dergeschlagen verließ er das Krankenhaus.
Nun konnte er das Versäumte nicht mehr
nachholcn . Und schwer seufzte er unter dein
Alpdruck des Gewissens . (

Immer wird dieser Gedanke an ihm nage " . ,
So lange er lebt .

An Biutters Hand

**
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Die deutschen Wagen siegen !
Sans Stuck Rekord-Sieger beim Großen Mets von Jeutschland - Fagioli aus dem Welten Platz gegen Wtversle

Kvnknrrenr - Line Reitze AusWe - Mehr als 2«« ««« zu schauer
(Drahtbericht unseres zum Nürburgring

entsandte» A .B . - Sonderbertchterstatters.)
Wohl noch nie war die europäische Motor -

sportwelt auf den Verlauf und Ausgang eines
internationalen Autorennens so gespannt , wie
auf den Großen Preis von Deutschland , der
am Sonntag auf der 22,81 Kilometer langen
Nordschleife des Nürburgrings zum AuS-
trag kam. Noch ist allen die Niederlage un¬
serer deutschen Wagen beim „Großen Preis
von Frankreich " in zu lebhafter Erinnerung ,
wußten wir doch außerdem , daß dieser deutsche
Preis heute über eine noch größere Ent¬
fernung ging , und daß unsere sechs Fahrer auf
Auto -Union und Mercedes -Benz

die ganze europäische Extraklaffe gegen sich
hatten .

Kein Wunder , baß der Zustrom der Zuschauer ,
unter denen diesmal besonders die große Zahl
der Ausländer auS Holland , Belgien ,
Frankreich , Italien , England und
der Schweiz auffiel , schon in den Abend-
und Nachtstunden etnsehte und bei Beginn des
Rennens selbst

über 200 000 Mensche»
den Nürburg -Ring besetzt hielt .

Punkt 11 Uhr vormittags senkte Obergrup¬
penführer Hühnlein , der Führer des
deutschen KraftfahrsportS , die Startflagge und
entließ das Feld von 18 Rennwagen , die mit
ohrenbetäubendem Motorengebonner auf die
weite Reise von 25 Runden , gleich 670,25 Klm .,
gingen .

Deutscherseits waren es 8 Wagen der Auto -
Union , die Fahrer HanS Stuck , A . M o m -
berger und Burggaller sowie auf Mer -
cedeS -Benz Rub . Caracctola , L. Fa .

S i o l t und als Debütand für den beim Trai¬
ning verunglückten Brauchitsch der Stuttgar¬
ter HanS Geier , der stellvertretende Leiter
der MercedeS -Benz -Sportabteilung , am Start .

In den Alfa -Romeo - Fahrern V a r z i , C h i -
r o n und Moll hatten unsere Deutschen zwei¬
fellos die schwersten Gegner , zu denen sich noch
Nuvolari gesellte. Trotz sehr schlechter
Startplätze vermochten die

Deutsche» schon in der erste« Runde in
Front

»u gehen . Stuck und Earacciola , zunächst dicht
gefolgt von Barzi und Chiron , hielten die
Spitze . Aber schon in der zweiten und dritten
Runde gab es Ausfälle ^ Burggaller an achter
Stelle mußte seinen Wagen mit einem De¬
fekt auf der Strecke stehen lassen, B a l e st r e -
r o und Barzi kamen aus der dritten Runde
nicht mehr und auch der Engländer H . C . Ha¬
milton schieb mit Kolbenbruch aus .

Jnbeffen hielt HanS Stuck unbeirrt die
Spitze . Er vergrößerte seinen Vorsprung vor
Caracctola immer mehr und hinter diesen bei¬
den kämpften Chiron und Fagioli um die näch¬
sten Plätze , bis eS Fagioli in der fünften
Runde gelang , sich vor den Franzosen zu setzen.
Die sechste Runde wurde auch Guy Moll zum
Verhängnis , der mit Getriebebruch liegen
blieb.

anS Stuck mutzte in der 11. Runde zum
:n Male tanken und Reifen auswechseln.
)ie zwölfte Runde war bann die span-

dste des ganzen Renntages . Caracctola ver¬
te mit etwa 100 Meter Abstand den
tzenreiter , und in der 18 . Runde hatte er
ck geholt . Kurz vor den Tribünen hatte
hn passiert und sich unter dem stürmischen
el der Zuschauer , deren Liebling „Caratsch"

irr noch ist , an die Spitze des Rennens ge -

Nach hartem , über zwei Runden anhal -

em Kampf , in deffen Verlauf die Wagen
weniger als fünf Meter Abstand voncin -
:r hatten , war Earacciola auf der laugen
iünen - Geraöen an Stuck vyrbeigegangen .
i deutsche Wagen und Fahrer lagen damit

vor dem Feld in Front , und man hoffte
l auf einen rein deutschen Doppelsieg , ülv
mittelbar auf dem Fuße der Freude herbe
Täuschung folgte . Noch in der gleichen
de blieb kurz hinter dem „Karussel" der

cedes Earacciolas stecken. Damit hatte

tschland bereits einen Fahrer mit besten

nungcn verloren . Sofort aber setzte sich
ioli an die Stelle von Earacciola , und

on kam auf den dritten Platz vor Mom -

er . Bis zur 21. Runde blieb diele Reihen -

! der Spitzengruppe dieselbe, wenn auch

liche Fahrer nochmals tanken und Reifen
scln mußten und Hans Stuck und Fagioli
i Vorsprung erheblich vergrößern konnten ,

n hielt auch der an vierter Stelle gelc-

Wagen von Mombergcr , dessen Steue¬

> wTW* T -***" ' 1

Hch^s Stuck Fagiofi

rung drei Runden vorher Burggaller über¬
nommen hatte , und so kam Nuvolari an die
vierte Stelle , der junge Mercedes -Fahrcr Geier
auf den fünften Platz . Genau in dieser Rei¬
henfolge wurden auch die Schlußrundcu ge¬
fahren .

Unter dem Jubel der Hunderttausend konnte

Hans Stuck alö überlegener Sieger
und Gewinner des Großen Preises .von
Deutschland bas Ziel passieren . Er hatte mit
einer Gesamtzeit von 4.38 .10 Stunden , gleich
123 Stundenkilometer , alle bisherigen
Nürburg - Rekorde üverboten und
damit die glänzende Konstruktion des deutschen
Wagens wieder aller Welt vor Augen geführt .
Die Revanche für Monthlery mar um so voll¬
ständiger , als den zweiten Platz mit nur 2,7
Minuten Abstand Fagioli auf deutschem
Mercedes -Benz bei einem Gesamtdurchschnitt
von 122 Stundenkilometer belegte . Louis Chi¬
ron , der große französische Fahrer , mußte sich
diesmal mit dem dritten Platz zufrieden ge¬
ben. Mit über 6 Minuten Abstand kam er
hinter Fagioli über das Zielband . Fast 0 Mi¬
nuten später passierte Nuvolari als vierter das

Ziel . Abermals 4 Minuten nach rhm konnte

der Stuttgarter Geier das Ziel erreichen .
Außer diesen überstanden aber noch zwei
Fahrer die erbitterte Schlacht der Maschinen ,
der Schiveizer Ulrich Maag , der als sechster

'

dnrchkam, aber wegen falscher Gewichtsangabe
seines Wagens disqualifiziert werden
mußte , und Z e h e n ö e r , der 36 Minuten hin¬
ter dem Wagen von Hans Stuck durch das Ziel
ging .

In markiger Ansprache dankte Obergruppen¬
führer Hühnlein , als nach dem Aufmarsch
des SA .- Motor - EhrensturmeS ans Trier am
Ziel

die deutsche Diegesflagge am Mast hoch¬
ging

und die begeisterten Zuschauer daS Deutsch¬
land - und Horst -Wcsscl-Lieb sangen , den deut¬
schen Fahrern und Konstrukteuren für ihre
überragende Weltleistung . Er gedachte deS
Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler , durch
dessen Initiative allein im deutschen Motor¬
sport diese Erfolge erst ermöglicht wurden . So
hervorragend der Sieg für die deutschen Far¬
ben war , so erfreulich war auch die Tatsache,
daß sich trotz erbitterter Härte des Kampfes
keine größeren Unfälle ereigneten .

Sodann wurde bekannt gegeben, baß Ober¬

gruppenführer Hühnlein folgendes Telegramm
an den Führer avgesandt habe : In Dankbar¬
keit und Freude melde ich Ihnen , mein Füh¬
rer : Haus Stuck auf Autounion Gewinner des
Großen Preises von Deutschland für Rennwa¬
gen,' L. Fagioli aus Mercedes - Benz Zweiter .
Deutsche Werkmannsarbeit und deutsche Jn -
genieurknnst finden heute ihren schönsten Lohn,
gez . Hühnlein .

Die Ergebnisse :
Großer Preis von Deutschland für Automo¬

bile, 25 Runden — 570,250 Kilometer : 1 . Han -
Stuck ans Antonuion 4 :38 .10,2 St . — 123 Std .»
Klm . — Neuer Strcckenrekord, - Alter Rekord :
1082 Earacciola auf Alfa Romeo mit 4 .47.22,4
Std . = 110,3 Std -Klm.
2 . Luigi Fagioli (MercedeS -Benz ) 4.40.20,2 Std .

= 122 Std . -Klm.
3 . Louis Chiron <Alfa Romeo ) 4 .40.32,4 St .

110,4 Std . -Klm.
4 . Tazio Nuvolari (Maserati ) 4 .55.10,2 Std . ----

115,0 Std .-Klm .
6 . Geyer auf Mercedes 4 .50.05,3 — 114,4 St .»

Klm .
6 . Ulrich Maag auf Alfa Romeo 45.04 .48,4 Std .

- 112,2 Std . -Klm .
7 . Zchender auf Maserati 5 .04 .45,8 Std .

Ba - ens Leichtathleten siegen gegen Wükttemberg
Bor l ««0 Zuschauern mlelt Da-en elnen 73 :7i -Eieg - Württemberg ersabgeschwächt - Flotte Abwicklung

Sb Zu einem knappen , aber doch überraschen¬
den Siege kamen in Pforzheim im Gau¬
kampf Baden — Württemberg unsere
Vertreter über die siegessicheren Gäste , bei
denen allerdings einige der Besten , u . a . der
800- Meter - Läufer und Studentenweltmeister
D e s s e ck e r , sowie der Weitspringer B ä u m l e
fehlten . Auch sonst war noch einiger Ersatz ver¬
treten . Aber weshalb dieser Ersatz? Wenn
man schon einen derartigen Kampf abschließt
und zu gewinnen hofft, so tritt man mit der

besten Mannschaft an und unterschätzt den Geg¬
ner nicht, wie es diesmal den Stuttgartern
wohl passiert ist . Wir wollen uns deshalb deS

schönen Sieges der badischen Leichtathleten
freuen , die damit bewiesen haben , daß auch in

der Leichtathletik der Gau Raden wieder an

alte Traditionen anzuschlicßcn gedenkt, um so

mehr , als wohl auch Baden in noch stärkerer
Besetzung antretcn kann.

Ein besonderes Lob den Pforzheimer Sport¬
lern . Wo anders märe cs z . Zt . in Baden wohl
nicht möglich, zu einer Leichtathlctikveranstal -

tung über 1000 Zuschauer auf die Beine zu
bringen . Die Pforzheimer wissen^ daß gerade
die Kämpfe in der Leichtathletik für die Zu¬
schauer einen eigenen Reiz haben und kommen

stets wieder , wenn ihnen etwas geboten wird .

Dazu gehört aber anch , daß die Stadt sich nun
einmal der Sorge um eine einwandfreie Bahn
annimmt . Das müßte doch mit Hilfe etwa des
Arbeitsdienstes möglich sein. Wir hörten in
dieser Beziehung schon anläßlich deS Besuches
des RcichSsportsührcrs einige Klagen und hof¬
fen , daß nun die Sportliebe der Pforzheimer
Bevölkerung bald durch die Anlage eines schö¬

nen Platzes mit einwandfreier Bahn belohnt
wird .

Die Bahn des SC . Pforzheim ist kaum als
mittelmäßig zu bezeichnen. Um so mehr mutz
man sich wundern über die zum Teil fabelhaf¬
ten Zeiten der Läufer , wobei wir allerdings
glauben , daß die Vermessung nicht gerade auf
den Zentimeter genau vorgenommen ist . Da¬
bei können wir absehen vom 6000- Meter -Lauf ,
dessen Zeit infolge VerzühlenS der Runden nur
„errechnet" wurde (nebenbei gesagt, daS einzige
Versehen , was in der sonst ganz vorzüglichen
Abwicklung deS Kampfes passierte ) . Nehmen
wir aber die Zeit der 1500 Meter — 4 .03 Min .
Das entspricht auf einer einwandfreien Bahn
etwa 3.55 bis 3.58 Min . Wir würden uns
freuen , wenn die süddeutschen Läufer derartige
Zeiten erzielen könnten , aber so schnell sah daS
Nennen nicht anS . Das gleiche gilt vom 800-
Mcter -Lauf , bei dem zwei Runden furchtbar
gebummelt wurde und dann doch eine leidliche
Zeit hcrauskam .

Ter Kampf an und für sich war äußerst span¬
nend . Von der 4 . Hebung an war jeweils eine
Mannschaft abwechselnd knapp in Führung und
der badische Sieg kam wirklich erst in aller¬
letzter Minute durch die Speerwerfer .

Die Gausportwarte der Gaue Baden und
Württemberg führten die Mannschaften anf den
Platz , die vor dem Publikum Aufstellung nah¬
men . Gausportwart Klein - KarlSruhe
begrüßte die württemberger Gäste , denen er für
den ersten Gaukampf dankte . Er knüpfte daran
die Hoffnung , daß diese Kämpfe nun regelmäßig
wiederkehren mögen . Dann überreichte er den
Gästen ein von der Stadt Pforzheim zur Er¬
innerung an den ersten Kampf gestiftetes Ge¬

mälde . Besonder ? begrüßte er aber auch dar
so sehr zahlreich erschienene Publikum . Gau¬
sportwart Bauer - Stuttgart dankte im
Namen der Gäste und übergab als Geschenk
eine schöne Stuttgarter Radierung . Gegenseitig
wurde der Sportruf ansgebracht und dann stell¬
ten sich die Kämpfer zu den ersten Hebungen :

100-Metcr -Laus . Nach Fehlstart geht daS
Feld dan geschlossen auf die Bahn . Necker »
m a n n ist gleich in Front und auch Gerber
kann die Württemberger » och knapp halten .

1. NeikermannBaden , Zeit 11 Sek . 5 Punkle
2 . Gerber -Baden , Zeit 11 .1 2ct ., .1 Punkte
3. Rudel -Württemberg , Beit 11 .2 Sei ., 2 Punkte
4 . Zetter -Württemberg , Zeit 11 .4 Sek ., 1 Punkt .

Baden führt mit 8 :3 Punkten .

Mittlerweise sind die Kugelstoßer im
Kampf , ivobei sich gleich Mcrkle in Front stellt.
Regelmäßig kommen seine Würfe von 12 .88 ,
13 .24, 13 .20, 13 .85 steigert er seine Weite , wobei
er noch nicht den Anschein erweckte , damit seine
Bestleistung erreicht zu haben . Kullmann
kann sich noch vor den langen Schaufele setzen,
der nicht seinen besten Tag hatte .

1 . Merkle -Baden . 13.85 Meter , 5 Punkte
2 . KuNmann -Baden , 13.32 Meter , 3 Punkte
3. Schaufele -Württembera , 13 .224 Meter , 2 Punkte
4 . Ochner Württemberg , 12 .81 Meter , 1 Punkt .

Baden führt mit 16 :6 Punkten .

Im 800-Metcr -Laus gelingt es dann den

Gästen , etwas aufzuholen . Vom Start weg lie¬

gen die beiden Württemberger nebeneinander
und umkreisen in langsamem Tempo die Bahn .
Sie haben sich ihr Rennen taktisch zurecht gelegt
und zwingen so die Badener immer zu An¬

griffen , wobei sie weit hernmmüssen . Erst in
der Zielgeraden ziehen sie dann los , wobei der
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Meisterschaften der badischen Schwimmer
Bei 16 Grad Wasserlemveratur ! Trotzdem gute Leistungen - «arlttube immer noch Badens -ochburn!

Lieger noch verhalten läuft, um seinen Kame¬
raden mitznbringen. Die gute Zeit überrascht
deshalb einigermaßen.

1. Paul -Würlicmberg , 2.01 Min , 5 Puntlr
2 . Abcl -Badcn , 2.02 Min ., 2V4 Punkte
8 . Fink WNricnibcrg, 2.02 Min ., 2-4 Punkte
4 . Schmidt-Baden , 2.04 Min ., 1 Punkt .

Badens « ortdrung bctrikgt noch 19 >4 : 13 >4 .
Währenddessen sind die Hochspringer bereits

in Tätigkeit. Eine besondere Leistung bietet
nur der Sieger , der trotz dem weichen Ab¬
sprungplatz noch auf eine respektable Höhe
kommt. Die übrigen teilen sich in die Punkte.

1 . Haag -Würliemcbrg . 1 .86 Meter , 5 Punkte
2. Fliftcr -Würiicmbcrg , Geist und Spar » Baden

je 1 .71 Meter , je 2 Punkte .
Der Vorsprung ist mit 23 )4 :20)4 noch Sei Baden .
Tasür können die Badener im 200-Meter-

Lauf wieder Punkte gut machen. Nach dem
Start scheinen die Gäste etwas Vorsprung zu
haben , doch dann zieht Neckermann unwidersteh¬
lich vorbei , während auch Gerber noch den
8 . Platz hält.

1. Neikermann-Baden , 22.8 Sek. , 5 Punkte
2. Tiugle -Wiirttemvcr » , 23.1 Sek., 3 Punkte
3 . Gerber Baden , 23 .2 Sek., 2 Punkte
4 . Teufel -Württemberg , 23 .3 Sek. 1 Punkt .

Baden « Borsprung betrügt wieder 30 )4 : 24 )4 Punkten .
Die „schweren" Leichtathleten zeigen einige

ganz vorzügliche Würfe mit dem Hammer. Alle
vier liegen mit ihren besten Resultaten nahe
beieinander.

1. Srcgkr -Wiirttcmbcrg , 45.14 Meter , 5 Punkte
2 . Büljrcr -Baden , 44 .73 Meter 3 Punkte
3 . NSaele Baden , 44 .26 Meter , 2 Punkte
4. Schleicher -Württemberg , 43 .40 Meter , 1 Punkt .

Baden führt mit 35)4 :30 )4 Punkten .
Im 5000-Meter -Laus kann dann Württemberg

glcichziehcn. Von Anfang teilen sich die Gäste,
die den bedeutend besseren Stil laufen, ihr Nen¬
nen ein . Sie liegen stets vor unseren Leuten ,
von den der badische Meister Werner etwa
Mitte des Rennens geschlagen zurttckfällt.
Bl ö s ch hält noch bis zur letzten Runde stand,
dann aber ziehen ihm die Gegner fort , die da¬
mit Württemberg das Pnnktmapimnm verschaf¬
fen . Die Zeit wurde mit 15 .38,4 angegeben ,
doch möchten wir hier unsere Zweifel anmelden,
denn Blösch dürfte wohl kaum einen neuen ba¬
dischen Rekord ausgestellt haben .

1. Mairr -Württembcrg Punkte
2 . Bertsch Württemberg etwa 10 Meter zurück 3 Pkt.
3 . Blüsch Baden , 2 Meter zurück, 2 Punkte
4 . Werner Baden , weit zurück , I Punkt .

Der Kamps stcftt 38 -4 :38 -4 unentschieden.
Die Olympische Staffel nimmt einen äußerst

spannenden Verlaust Nach hartem Kampf geht
Württembergs 800- Meter - Mann mit 20 Meter
etwa in Führung . Ueber 200 und 100 Meter
kann etwas von dem Vorsprung wieder geholt
werden, doch geht Mosterts immer noch mit
15 Meter Rückstand auf die 400 Meter . Meter
um Meter holt er nun auf . In der Ziclgraden
gibt er das letzte aus sich heraus und kann den
Gegner noch mit Brustbreite im Ziel abfangen .
Für seine sabelhafte Leistung zeigt sich das
Publikum mit Recht äußerst beifallsfreudig.
Mosterts hat am badischen Endsieg durch diese
Leistung viel Anteil.

1. Baden (Heim , Rcckcrmann, Gerstncr, Mosten « )
3 .33,8 Mi » .. 3 Punkte

2 . Württemberg (Lang, Rudel , Hang Bolch )
3.33,8 Min ., 1 Punkt .

Punkte : Baden 41 )4, Württemberg 30-4 .
Der Stabhochsprung war mittlerweise schon

einige Zeit im Gange und ergab einen klaren
Sieg der Gäste , die damit erstmals in Führung
gehen können .

1. Wawel Württemberg , 3 .50 Meter , 5 Punkte
2. Sutter -Bade» und Haag -Württemberg je 3.40

Meter , je 2 -4 Punkte
4 . Albcrt -Badcn , 3.20 Meter 1 Punkt .

Württemberg führt mit 47 :45 Punkten .
Fm Diskuswerfen gelang Baden wieder ein

Doppelsieg . Die beiden badischen Vertreter
konnten ihre Gegner klar distanzieren.

1. Schultz . Baden 43.43 Meter , 5 Punkte
2 . Müller -Baden , 43 .01 Meter , 3 Punkte
3 . Schaufele Württemberg , 30.43 Meter , 2 Punkte
4 . Zeller-Württemberg , 30 .33 Meter , 1 Punkt .

Baden führt wieder mit 53 :50 Punkten .
Ter 1500-Meter -Laus wurde wieder von

Württembergs Vertreter gewonnen , die sich das
Rennen gut eintciltcü und sofort die Führung
übernahmen. Lang versuchte verschiedentlich
an die Spitze zu kommen, doch beschleunigten
dann die Gegner immer wieder ihre Schrtte .
Im Endkampf um den 2 . Platz blieb Lang dann
verdienter Sieger .

1. Gitcl-Württcmberg , 4 .03,6 Min . , 5 Punkte
2. Lang-Badcn , 4 .06,6 Min . 3 Punkte
3 . Dampatt -Württcmbcrg , 4 .07 Min ., 2 Punkt »
4 . Auburger -Badc» , 4 . 15 Min ., 1 Punkt .Der Gleichstand ist mit 57 :57 Punkten wieder berge-

stellt .
Die 4X100 Meter waren den Badenern nicht

zu nehmen .deren erster Mann schon einen Teil
der Kurvenvcrgütling aufholen kann . Necker¬
mann kämpft sich am Gegner vorbei und Ger¬
ber kann den Vorsprung sicher halten.

1. Baden (Stahl , Lcipcrt, Neckcrmann , Gerber)
43 .6 Sek . . 3 Punkte

2 . WUrttcmcbrg (Zeller, Sumscr, Rudel, Teufel)
44 .2 Sek ., l Punkt .

Baden ist wieder mit 60 :58 Punkten im Darteil .
Der Weitsprnng wurde von dem Württem-

berger Scheck sicher gewonnen . Der Mann¬
schaftsführer hatte in Anbetracht der in Aussicht
stehenden Niederlage Scheck noch aus dem
Publikum aufgeboten . Abele gelang trotz Ver¬
letzung ein guter Sprung , der ihm den 2 . Platz
sicherte .

1. Scheck Württemberg . 6 .02 Meter , 5 Punkte
2 . Abele Baden , 0 .62 Meter 3 Punkte
3 . Mundcr Württemberg , 6 .47 Meter 2 Punkte
4. Baumstiger Bade» , 6 .41 Meier , 1 Punkt .

Württemberg führt zum 2. Mal , diesmal mit 65 :64.
Fn der 4X400-Metcr - 2tassel konnte dieser

Vorsprung sogar noch vergrößert werden . Hier
waren die Mürttemberger die Besieren und
zwar klar bei jedem Mann . Beim 1 . Wechsel
führten sie mit 5 Mtr „ beim 2. bereits mit etwa
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(Sonderbcricht des „Führer ")
e . w . Meisterschaft ! Dieses Wort scheint

uns so eindeutig und klar , daß es einer nähe¬
ren Erläuterung eigentlich nicht mehr bedarf .
Diese Ansicht teilen aber die Schwimmer
bei weitem nicht. Bei ihnen kann nur der
Anwärter mit Meisterehren geschmückt werden,
der den Verbandsvorschriften genügt bzw. die
von diesem vorgcschriebenen Mindestzeiten er¬
reicht. Rücksicht auf Witterungsverhältnifie,
Wassertemperaturen, Bahnlänge usw. wird da¬
bei nicht genommen . Wird nun in einem als
Meisterschaft ausgeschriebenen Rennen die
Mindestzeit nicht erreicht , so muß sich der Beste
eben mit dem Sieg begnügen . Meister aber
kann er nicht werden . . . .

Diese erklärenden Zeilen waren notwendig
angesichts der Tatsache, daß es nach den am
gestrigen Sonntag in D u r l a ch stattgefunde¬
nen Badischen Schwimm - Meisterschaften doch
nur einen badischen Meister und eine badische
Meisterin gibt . Badens Olympiaanwärtcr
Faaß - KSV . 89, holte sich den Titel über
100 und 200 Meter Kraul , während seine Klub¬
kameradin Z i p s e im Alleingang mit Ach und
Krach ihren Titel im 100- Meter -Rückenschwim-
men (gegen die obengenannte Vorschrift ) „ver¬
teidigte " . Weniger Glück hatten über 400
Meter Kraul der Pforzheimer Berchtolb ,
über 200 Meter Brust Köhler - Heidelberg
und über 100 Meter Mücken der frühere süd¬
deutsche Meister Fuchs - KSV .. 99. Es wäre
ungerecht , diese drei Schwimmer in ihrend Lei¬
stungen herabzuwürdigen, weil sie jeweils die
Mindestzeiten ihrer Klasse knapp verfehlten,'
im Gegenteil, sie haben sich so meisterhaft ge¬
halten, daß sie solcher Ehren würdig gewesen
wären.

Der Einladung des I . Durlacher Schwimm¬
vereins hatten die in Frage kommenden ba¬
dischen Schwimmveretne in recht befriedigen¬
dem Umfange Folge geleistet , und ein aus¬
erlesener Stab erprobter Kampfrichter , an ihrer
Spitze Gauschwimmwart Meyer - Karlsruhe ,
bot Gewähr für eine erstklassige organisato¬
rische Leistung , die bann auch alle Kreise be¬
friedigte . Die Witterungsverhältnisse der
letzten Tage hatten allerdings dazu beigetra¬
gen, den Aktiven bas Leben zu erschweren,
denn schließlich ist cs ein Unding, bei einer

Waffertempcratnr vo» nur 18 Grad
Höchstleistungen zu verlangen. Hinzu kam
dann noch die unbeständige Witterung mit
ihren unangenehmen Regenschauern .

Der erste Teil der Veranstaltung begann am
Vormittag vor nur wenigen Zuschauern mit
einer schlichten

Gefallenenehrung nnd einer Kranznieder¬
legung am Gedenkstein der Kriegsheldeu

des veranstaltenden Vereins . Die Kraulstaf¬
fel 3 mal 200 Meter leitete dann über zu den
sportlichen Darbietungen . Der Karlsruher
Schwimmveretn von 1899 lag im Ziel mit
zehn Metern Vorsprung in Front . Ueber 400
Meter Kraul gingen nur Berchtold (1 . BSC .
Pforzheim) und Bulling („Neptun" Karls¬
ruhe) . Berchtold blieb mit 5,34,5 Min . knapp
unter der Mindestzeit, so daß ihm die ver¬
diente Meisterschaft nicht zugesprochen werden
konnte . Einen weiteren Pforzheimer Sieg
gab es im 100- Meter -Rückenschwimmen durch
Böhringer in der Klasse Ha. Eine erfreuliche
Ueberraschung boten die Schwimmerinnen des
Karlsruher „Neptun"

, die den sieggewohnten
Hetdelbergerinnen den Rang abliefen und so¬
wohl im 100- Meter - Brustschwimmen (Klasse
II«) wie auch in der Bruststaffel 3 mal 100
Meter siegreich blieben . In der gleichen Staf¬
fel der Herren ergab sich die eigenartige Tat¬
sache, daß alle drei teilnehmenden Mann¬
schaften wegen technischer Fehler distanziert
werben mußten. Der badische Polizeimeister
Kübler vom Karlsruher „Neptun" ließ sich
bas Kraulschwimmen 100 Meter der Klasse Ha
nicht entgehen .

Am Nachmittag bemerkte man unter der
weitaus größeren Zuschauerzahlauch den Bür¬
germeister der Stabt Durlach, Pg . Dr . Lin -
gens , der den Schivimmcrn aus seiner Hei¬
delberger sportlichen Tätigkeit sehr nahesteht .

Im Kraulschwimmen 200 Meter holte sich
Faas seinen ersten Titel gegen den Pforz¬
heimer Berchtold , wobei er die Mindestzeit von
2,30 Min . um nahezu sieben Sekunden unter¬
bot . Die zweite Meisterschaft war für Faaß
über 100 Meter Kraul fällig , wo er den glei¬

10 , der 3 . Mann schasste noch etwas mehr und
im Ziel lag Baden klare 25 Meter zurück.

1. Württemberg (Teufel, Fink, Schwel,er , Single )
3,26,4 Ml » , 3 Punkic

2. Baden (Reimer , Moftcrlö , Puffer , Nehb ) 3 .30,4
Min, , 1 Punkt .

Württemberg führt mit 68 :85 Punkten .
Das Speerwerfen brachte die Entscheidung ,

und da die badischen Vertreter sich klar in Front
setzen können , wurde Baden damit Endsieger .

1. « » llmann . Baden 56,55 Meter , 5 Punkte
2. Abel Baden , 53,2-, Meter , 3 Punkte
3. Barth -Württemberg , .' 0 .70 Meter , 2 Punkte
4. Feuer Württemberg , 40.00 Meter , 1 Punkt .

Gndcrgcbni« 73 :71 für Baden .
Der Sieg wurde vom Publikum äußerst bei¬

fällig ausgenommen . Sicher ist, daß er nach
den gezeigten Leistungen vollkommen verdient

chen Gegner ebenfalls in sicherer Weife di¬
stanzierte. — Die 200 Meter Bruststrecke für
Herren ergab keine Meisterschaft , da der junge
Heidelberger Köhler gegen den Karlsruher
Warth die Mindestzeit gleichfalls knapp ver¬
fehlte und mit dem einfachen Sieg vorlieb¬
nehmen mußte . Einen Karlsruher -„Neptun"-
Sieg gab es wieder in der 8 mal 100 Meter
Lagenstaffel . Trotz schwacher Konkurrenz im
ersten Lauf erzielte die Mannschaft mit 4,01
Min . eine beachtliche Zeit.

In dem als Meisterschaft zählenden Damen¬
rückenschwimmen 100 Meter mußte Frl .
Z i p s e - KSV . 99 im Alleingang über die
Bahn und konnte dabei noch die Mindestzeit
erreichen . Während ihr das in diesem Rennen
mit einer Zehntelsekunöe gelang, reichte e» im
Kraulschwimmen 100 Meter nicht zur Meister¬
schaft , sondern nur zum Alleingangsieg . — In
Abwesenheit von Diehl („Neptun" Karlsruhe ) ,
der in Frankfurt seinen deutschen Hochschul¬
meistertitel verteidigen mußte , gingen über
100 Meter Rücken nur Fuchs (KSV . 99) und
Köhler (Heidelberg ) über die Bahn. Auch hier
reichte es für Fuchs , der in 1,19,8 Min . sieg¬
reich blieb , nicht zur Meisterschaft . — Die Her¬
renkraulstaffel 3 mal 100 Meter der Klasse I
brachte einen Zweikampf KSV . 99 gegen „Nep¬
tun", den ersterer eindeutig für sich entschied .
Das gleiche Rennen der Klasse II» belegten
die Mannheimer Postsportler vor Nikar Hei¬
delberg und Karlsruher SB . 99.

Mit einer großen Ueberraschung wartete tm
Herrenbrustschwtmmen Ha — das gleichzeitig
benAbschluß der WettkämpfSbildete — derKarlS-
ruher „Neptun" -Kraulschwimmer B r u n k -
h o r st auf, der gegen zwölf starke Gegner in
der prächtigen Zeit von 1,23,2 Minuten sieg¬
reich blieb .

Die Preisverteilung wurde an Ort und
Stelle vorgenommen, wobei Gauführer
Avenmarg - Karlsruhe drei alte und ver¬
diente Schwimmführer mit der goldenen
Ehrennadel des Gaues auszeichnen konnte

M c i si c r s <h n f l c n :
Herrcnkraiilschwlmmcn, 200 Meter (Klaffe 1, ) : 1 .

und Meister: Alber, F a a tz - KSB . 99 : 2.23,5 ; 2.
Berchtold-I .BSC . Pforzheim 2.31,1 .

Herrenlraulschwimmen : 100 Meter ( Klasse Io ) : 1 .
und Meister: Albert Faatz - KLV . 99 : 1 .04,2 :
2 . Berchtold- I . BDL . Pforzheim 1.00 7

Damenriickenfchmimmcn , 100 Meier , Klaffe Ia ) : 1 .
und Meisterin : Liesl Z l pI, > » SV 90 : 1 .34 .9 (Al -
leingang ) .

« raulftafsel 3 mal 200 Meter (Kl . I ) : 1 . und Met-
ster : « SB .09 (Lehnert, Kuhn, Faatz) 7 .43,8 ; 2 . 1 . BST .
Pforzheim 7.56,6.

« raulftafsel 3 mal 100 Meter (Kl. I ) : 1 . und Mel-
ster : « SV . 90 (Oberackcr , Lehnert, Faatz) 3 .21,6 ; 2.
„Nep1un- <« arlSruhe 3 .33,0 .

« laffe Id ;
Kraulschwimmen 400 Meier : 1 . Berchtold - Pforz¬

heim 5.34,5 ; 2. Bulling . „Ncptun ' Karlsruhe 5 .56,6 .
« raulschwimmen 200 Meter : 1 . Klotz I -Nepwn

Karlsruhe 2.37,1 ; 2. Kühn- KarlSruhe 99 : 2 .39,4 ; 3.
Stceb -1 . BST . Pforzheim 2.39,5 .

Kraulschwimmen 100 Meter : 1 . Diehl II -NepNin
Karlsruhe 1.08,6 ; 2 . Klotz I -Neptun Karlsruhe 1.09 ;
3 . Eteeb -Pforzbeim 1.09,3 .

Rückenschwimmen 100 Meter : 1 . FuchS - KSV . 99 :
1 .19,6 ; 2 . Kohler- Rikar Heidelberg 1 .22 .

Brustschwimmen 200 Meter : 1 . Kohler-Heidelber,
2 .59,7 . — » laffe Id : 1 . Voigt-Tparta Pforzheim 8 .06,2 ;
2 Leibbrand-I .BST . Pforzheim 8.10,5 : 3 . vurster -
KTV . 46 : 3.15,5 .

Damenkraulschwimmen 100 Meter : 1 . Atpse - KSV .
99 (Alleingang ) 1 .28,7 .

« laffe II « :
» raulschwimmen 100 Meter : 1 . « übler - Reptun

Karlsruhe 1 .11 ; 2 . Fifcher-KarlSruhe 99 : 1 .11,2 : 3. Fi -
fcher-1 . BST . Pforzheim 1 .11,3 ; 4 . Dunich -Neptun
Karlsruhe 1.11,5.

Rückenschwimmen 100 Meter : I . BShringer »
Sparta Pforzheim 1 .22,8 : 2 . Umhauer -Reptun Karls¬
ruhe 1.29.2 ; 3. Kohler-Heidelberg 1.32.

Brustschwimmen 100 Meter : 1 . Brunkhorst .
Reptun Karlsruhe 1 .23,2 : 2 . Zeller-Sparta Pforzheim
1 .24,4 : 3 . WeiSbrod-Heidelberg 1.25,5 : 4 . Burster - KTV.
46 : 1 .26,7 .— » Vereine : I . Herrman - Ladr 1 .29,6 .
2. Lange-Durlach 1,31,4 ; 3. » rand ^durlach 1.32,2 .

Bruftstaffel 3 mal 100 Meter : 1 . Poft . Mann -
heim , 2 . Heidewerg, 3. Pforzheim (alle distanziert) .
— » -Vereine : 1 . Baden - Baden 4.38,2 ; 2 . Dur -
lach 4 .44,4 .

Lagenstaffel 3 mal 100 Meter : 1 . Neptun Karls¬
ruhe (Schaar , Kühle, Kübler) 4 .01 ; 2. Post Mannheim
4 .05 ; 3 . 1 .BST . Pforzheim 4 .05,5 .

« raulftafsel 3 mal 100 Meter : 1 . P » ft - Mannheim
3 .31,4 ; 2. Nikar Heidelberg 3.34,8 ; 3. » TV . 99 : 3 .38,9 .

Damcnbruftschwimmen 100 Meter : 1 . Kurz - Nep¬
tun Karlsruhe 1.4(1; 2. Lichten beiger -Heidelberg 1 .42.2 :
3 . Horbach -Heidelberg 1.44 . — » . Bcrelne : 1 . Stie¬
fel - Durlach 1.42,3 : 2 . Dann -Baden -Baden 1.47,6.

Damenbruststaffel 3 mal 100 Meter : I . Neptun
Karlsruhe 5 .11,2 (Rübel , Welte, Kur, ) ; 2 . Nikar Hei -
delberg 5.11,5 . — Herrenkunftspringen (Oberstufe) : 1 .
Utzmann - Post Mannheim 72 .17 Pkte. (Alleingang).

Amerikaner -Sportfest in Hamburg
Noch am Samstag hatten sich die amerika¬

nischen Leichtathleten , die mit der „Europa"
in Deutschland eingetroffen waren , von Bre¬
men nach Hamburg begeben und am gleichen
Abend noch auf der Kampfstätte des Sonn¬
tags trainiert . Training werden die Leute in
den nächsten Wochen sicher auch brauchen , denn
die Leistungen beim ersten Start am Sonn¬
tag waren im allgemeinen nicht erschüt¬
ternd . Das lag zu einem kleineren Teil
wohl auch mit an der schweren Bahn des
Sportplatzes am Grevenweg. Immerhin ließ
sich feststellen, daß Fuqua , Spitz , Lyman und
Venzke wirklich erstklassig sind , während Dra -
per und Brown ihre Form noch stark werden
steigern müssen, wenn sie uns überzeugen
wollen .

Bei den Wettkämpfen am Sonntag ging eS
dann — auch unter den deutschen Teilneh¬
mern — nicht ohne Ueberraschungen ab. „Nor¬
mal" gewann B o r ch m e y e r die 100 Meter
in 10,5 vor Draper (10,6) und Schein . Der
Hamburger holte sich dafür aber die 200 Meter
in 21,6 Sek . vor dem 400 Meter -Spezialisten
Fuqua (21,6) und Borchmeyer , der in 21,9 nur
Dritter werden konnte , den Amerikaner Dra¬
per aber noch hinter sich ließ . Fuqua ge -
wann ganz überlegen die 400 Meter in 43,7
Sek. vor Pöschke (Berlin ) . Die 800 Meter
wurden in 1 :56,8 Min . eine Beute des Deut¬
schen Meisters König (HAC . Hamburg) vor
Brown und Lcfcber (Berlin ) , während sich
Venzke die 1500 Meter sichern konnte . Er
lief 8 :56,3 und hatte Mühe, Kaufmann (Han¬
nover) mit 3 :57,5 hinter sich zu lassen. Im
Hochsprung gab es eine überraschende Nieder¬
lage von G . Spitz , der zwar außer Konkurrenz
1,90 Meter bewältigte, aber im Wettbewerb
den Matrosen Martens mit 1,88 Meter vor¬
lassen mußte. Lyman hatte im Kugelstoßen
keinen gleichwertigen Gegner. Er begnügte
sich mit 15,38 Meter . Den Weitsprung, an dem
ebenso wie am 3000 Meter -Lauf Amerikaner
nicht beteiligt waren , holte sich L e i ch u m mit
7,51 Meter ; über 3000 Meter schlug H o l t -

ist, wobei wir hoffen, daß sich der badische Nach¬
wuchs in der nächsten Zeit so verbessern wird,
daß wir auch beim Rückkampf in Stuttgart den
einmal errungenen Sieg zähe verteidigen
können .

Ein Sonderlob dem Veranstalter sowie dem
Platzklub , die alles getan hatten, da? Treffen
unter den gegebenen Platzverhältniffen so gut
wie möglich durchzusühren .

Und wenn mir zum Schluffe noch einen
Wunsch an die Adresse der Leichtathleten rich¬
ten möchten, so ist es der , daß auch sie die
schöne Sitte annehmen mögen , das Publikum
vor und nach den Kämpfen besonders zu be¬
grüßen, wofür ihnen sicher alle dankbar sein
werden .

hu iS Garff in 8 :50,2 Min . Unter den 5000
Zuschauern befanden sich auch die Trainer
Waitzer und Hoke von der DSB .

Ergebnisse: 100 Meter : 1 . Borchmeyer 10,5,
2. Draper USA . 10,6, 3. Schein ; 200 Meter :
1 . Schein (HSV . ) 21,6, 2. Fuqua (USA .) 21,8 ;
3 . Borchmeyer 21,9 ; 4 . Draper (USA . ) . 400
Meter : 1. Fuqua 48,7 ; 2. Pöschke (Berlin ) 50 .
800 Meter : 1 . König (Hamburger AE . ) 1 :56,3 ;
2. Browm (USA . ) 1 :57 ; 3. Lefeber (Berlin ).
1800 Meter : 1 . Venzke (UTA .) 3 :56,3 ; 2. Kauf-
mann (Hannover) 3 :57,6 ; 3. Stadler (Freibur¬
ger FC .) 4 :01,2 ; 4. Otto (Siemens Berlin ) .
8000 Meter : 1. HolthuiS (Hamburg) 8 :50,2 ;
2. GarffS (Hamburg) ; Hochsprung : 1 . MartenS
(Kiel ) 1,88 Meter ; 2. Spitz 1,85 Meter ; (a.
Konk. Spitz 1,90 Meter ) . Kugelstoßen : 1 . Ly¬
man (USA . ) 15,88 Meter ( die anderen weit
zurück) . Weitsprung: 1. Leichum (Wünsdorf)
7,51 Meter.

Die Amerikaner starten am Mittwoch in
Düsseldorf .

Va-en-Vaben schlagt Saarbrücken
mit 51 :47 Punkten

Der Klubkampf Baden-Baden — Saar¬
brücken, der mit einer Saarkundgebung ver¬
bunden war , nahm vor über 2000 Zuschauern
einen glänzenden Verlauf . Auf dem Propa¬
gandamarsch der Sportverbände zum Sport¬
platz am Sonntag nachmittag waren die Gäste
Gegenstand begeisterter Ovationen. Im Na¬
men des Sportbeauftragten für das Land Ba¬
den begrüßte Kreisleiter Bürgle die Saarlän¬
der, für die Dr . Kahlfeld -Saarbrückcn mit
einem Treuebekenntnis für das Deutsche Reich
dankte . Die sportlichen Kämpfe nahmen eine »
spannenden Verlauf . Sieger blieb der Ver¬
anstalter, die Sportvereinigung Baden-Baden,
mit 51 : 47 Punkten.

Ergebnisse:
100 Meter : Schmib -Baden 11,2 Sek ., 2. Rup¬

penthal-Saarbrücken 11,3, 8 . Meynle (S . ) 11,6,
4. Helgesson (B .) 11,7. 400 Meter : 1 . Schmidt
(S . ) 53,6, 2 . Hilgesson (B . ) 55,1, 3. Jung (B .)
55,5, 4. Künecke 56,2. 1500 Meter : 1 . Wagner-
Saarbrücken 4 : 15 , 2 . Hüll (B . ) 4 :19 , 3. Lauber
(B . ) 4 :23 , 4 . Bock <S . ) 4 :26. 5000 Meter : Höll
(B . ) 16 :24,8, 2. Busch (S .) 16 :37,8, 3. Vogel
(S . ) 17 :26, 4 . Mußler (B .) 17 :29. 4 X 100 Me.
ter : 1 . TB . Saabrücken 48,5 Sek ., 2 . Baden
46,8. 8 X 1000 Meter : 1 . Saarbrücken 8,20, 2.
Baben 8,35. Hochsprung : Wiegmann (B . ) 1,65,
2. Ley (S .) 1,60, 3. Stellway (S .) 1,55, 4. Sau -
ter (B . ) 1,55. Weitsprung: Schmid (B . ) 6,45,
2. Wiegmann (B . ) 5,91, 3. Holzhäuser (S . ) 5,60,
4. Meynle (S . ) 5,52. Kugelstoßen : 1 . Schmid
(B .) 11,55, 2. Hartmann (S . ) 11,32 , 3 . Schul-
merich 11,24, 4 . Brüderle 10,48. Diskuswerfen :
1 . Boenisch (B . ) 36,60 , 2 . Brüderle (B . ) 38 .93,
8 . Hartmann (S . ) 82,25, 4. Schulmerich 31,78.

„Der Führer "



Deutscher Frauensiev in Warschau
Neue Rekorde

Die erste Begegnung der beiden Frauen -
Nationalmannschaften von Deutschland und
Polen hatte in Warschau bei den polnischen Be¬
hörden großes Interesse erweckt.

Die Leistungen waren ganz hervorragend.
Deutschlands Frauen erzielten nicht weniger
als zwei neue deutsche Rekorde und ein Rekord
wurde eingestellt . Frl . Mauermeyer (Nymphen¬
burg ) verbesserte den alten Rekord im Kugel¬
stoßen von Grete Heublein (Barmen ), der aus
18.70 Meter stand, um säst einen halben Meter
auf 14 .38 Meter. Im 100- Meter - Lauf erreichte
die Nürnbergerin Frl . Dollinger mit 11 .8 Se¬
kunden ebenfalls eine neue Bestleistung .

Der deutsche Erfolg wurde in der Höhe nicht
ganz erwartet . Von den neun Wettbewerben
gewannen die deutschen Vertreterinnen noch
acht Plätze . Damit fiel der prächtige Wander¬
pokal beS Berliner polnischen Gesandten Lipskt
zum ersten Mal an Deutschland . Die Ergeb¬
nisse :

100 Meter : 1 . Dollinger (Nürnberg ) 11 .9 Sek. (deut¬
scher Rekord) : 2. Aldus (Barmen ) 12.2 Sek. — 200 Mir . :
1 . Kraus (Dresden ) 25.4 Sek. ; 2 . Dörffeldt (Berlin )
25 .6 Sek. — 80.Me«er>Hürden : 1 . Pirch (Berlin ) 12.1
Sek. (Rekord eingestellt) : 2 . Engelbardt (Berlin ) 12.2
Set — Kugelstoßen: 1 . Mauermcvcr (Ndmphenburg)
14.38 Meter (deutscher Rekord ) : 2 . Link (Siegen ) . 12.74
Meter . — Diskuswerfen : 1 . Weiß (Polen ) 42 .81 Meter ;
2 . Mollenhauer (Hamburg ) 41 .85 Meter . — Wettsprung:
1 . Kraus (Dresden ) 5 .61 Meter : 2 . Göppner (Danzig)
5 .56 Meter . — Hochsprung: 1 . Niedcrhofs (Velbert) und
Göppner (Danzig ) je 1 .58 Meter . — Sveerwersen : 1 .
Nwantewskt (Polen ) 37 .88 Meter : 2 . Alpen (Itzehoe)
85 .56 Meter . — Staffel (68. 75, 188, 288 Meter ) :
1 . Deutschland 7 :84 Min . : 2. Polen weit zurück. — Ge -
samt : Deutschland- Polen 84 :35 Punkte .

Schüler« und siuaen-ttettkömvfe
im m . 46

Unter Leitung des Jugendführer JuliuS
G e i st h a r b führte gestern der Karlsruher
Turnverein 1846 seine Schüler- und Jugend -
Wettkämpfe durch. Erstmals konnten derartige
Wettkämpfe auf der noch im Pan begriffenen
großen Platzanlage im Wildpark durchgcführt
werben. 180 Schüler und Schülerinnen, Ju -

Rund um Frankreich:

(Sonderbericht des „Führer")
Paris , 1«. Juli .

Der Ruhetag am SamStag in Nizza gab den
Fahrern neue Kraft für die nun wieder einige
Tage folgenden Etappen. Am Sonntag gab
«s auf der Strecke Nizza — Cannes , trotzdem
«s größtenteils an der Küste entlang ging , wie¬
der eine Reihe steiler Berge zu befahren, auf
denen nun vor allem Martano seine Kräfte
ausspielte, um einige der Verlustminuten ge¬
genüber Magne aufzuholen. Das ist ihm heute
auch gelungen, denn nach Schluß der Etappe
trennen ihn nur noch 2 Minuten vom Spitzen¬
reiter , die er sicher bet nächster Gelegenheit auf-
iholen wird. Heute leistete ihm allerdings »er
ganz auf eigenen Kopf , ohne Rücksicht auf den
zurückgebliebenen Magne fahrende Franzose
Vietto gute Dienste , so daß man in Frankreich
trotz des Etappensieges des erst 20jährigen
Nachwuchsfahrers etwas verstimmt auf ihn ist.
Das Rennen über 126 Klm . war äußerst
intereffant. Vietto, der sich sehr stark fühlt,
« röffnete gleich nach dem Start den Kampf.
Martano , S . MaeS und Ezguerra hängen an
seinem Rad und diese vier erspurten einen
schönen Vorsprung auf die Verfolger Magne,
Lapebie und Gotti , sowie dem Feld daS stark
auSeinanberfällt. Lediglich kann sich noch
Geyer von den Deutschen einigermaßen vorne
halten . In der Steig - ung des Sospel hat
Vietto sich 90 Sekunden Vorsprung geschaffen .
Ezguerra , Trueba , Martano und Verwaecke
folgen geschlossen . Auf dem nächsten Berg hat
«vohl Vietto den Vorsprung gehalten , doch aus
dem Hinterfeld ist mit gewaltiger Anstrengung
Magne nach vorn gekommen und liegt neben
Martano , doch fällt der Franzose bald wieder
zurück, während Vietto vorne auf Tempo
fährt. Martano hält mit und während Magne
bis zu 4 Minuten zurückfällt , kann der Ita¬
liener aufschließen und gemeinsam mit Vietto
in Cannes einfahren. Den Endkampf gewann
dann Vietto knapp. Ueber 3 Minuten zurück
folgten Magne und Trueba , dann Lapebie ,
Verwaecke, Meine und eine geschlossene Grup¬
pe, in der auch Geyer war . Die übrigen deut -
schen Fahrer lagen ganz im Hinterfeld. Risch
als Letzter kam noch knapp vor Etappenschluß
ein.

Ergebnisse der Etappe:
1 . Bietto - Frankreich 4 .09,07 Std .
2. Martano -Jtalien dicht auf
3 . Magne- Frankrcich 4 .12 .30
4 . Trueba -Spanien dicht auf
6. Lapebie 4 .15 .26
6. Verwaecke-Belgien ( 1 . Einzelfahr.) dicht auf
7. Metni-Jtalien 4 .18 .47
8 . Louviot -Frankreich
9. Morelli-Jtalten (2 . Einzelfahrer)

10, Pastorelli-Jtalien

gendturner und -Turnerinnen stellten sich zum
Wettkampf . Es war für die Beschauer eine
belle Freude zu sehen, wie die Kleinen und
Kleinsten mit Energie und Ehrgeiz um den
Sieg kämpften . Ganz beachtliche Leistungen
erzielte der Nachwuchs des KTV. 46, ein gutes
Zeichen für den Verein. Den Wettkämpfen
schloß sich am Nachmittag ein Probeturnen für
das am kommenden Sonntag in Durlach statt-
findende Kreisturnfest an. Leider hat der Re¬
gen die Veranstaltung ungünstig beeinflußt.

Die Ergebnisse :
Jugcndturner : 7»Kampf 1 . Ciccior Herbe « 124 Pkt, ;

2. Herbach Erich 115 P . : 3 . Wettach Karl 112 P .
3 -Kamps: Jahrgang 1915/16 : 1 . Bosse« Gerb. 62 P . ;

2 . FuchS Armin 54 P . ; 3 . Strecker Han« 46 P .
3'Kampf: Jahrgang 1917/28 : 1 , Bell Fritz 68 P . ; 2.

Motzkat Walter 59 P . ; 3. Götz Hermann 58 P . ; 4 .
Brehm Albert 46 P . : 4 . Ciccior Herbe « 46 P . ; 5.
Münz Paul 45 P .

Ju,cndturnerinnen : 3 -« ampf : Jahrgang 1919/28 :
1. Burgmann Maggar 66 Pkte. : 2 , Will Hebwig 61 P . :
3. Neukmann Lotte 58 P ,

Jahrgang 1916/18 : 1 . Sauter Anna 49 P, ; 2. RIemz
Sretel 45 P, ; 3, Denn«, Lisa 38 P .

« chüler : Jahrgang 1928 : 1 . Tafel « lex 56 P . ;
2. Huck Helmut 46 P . ; 2 . Metz Erwin 46 P . ; 2 . Mock
Karl Heinz 46 P . : 3 . Bachmann Bernh . 45 P .

Jahrgang 1921 : Werner Willi 58 P . : 2, Weih Karl l
55 P, ; 3 , Rich , Bittet 52 P .

Jahrgang 1922 : 1 . Brüste Rolf 57 P, ; 2. Wei » Karl
II . 46 P . : 3 . Metz Hermann 39 P .

Jahrgang 1923 : 1 . Landhäuser Otto 62 P . ; 2. Möck
Ehrhardt 58 P . : 3 . Singer Edgar 48 P . ; 4 . Bender
Karl 46 P . ; 5. Abendfchön 44 P .

Jahrgang 1924 : 1 , Weiß Werner 48 P, : 2 . Aimmer-
mann Wolfgang 45 P, : 3 . Levser Helmut 38 P .

Jahrgang 1926/27 : Brüstle Fritz 34 P . ; 2. « bendschön
Werner 38 P . ; 3 . Debattn 25 P .
Schülerinnen :

Jahrgang 1928 : Eisenlodr Jrmg , 55 P . ; 2. « önfel
Ing « 42 P . ; 3 . Motz « at Magda 41 P .

Jahrgang 1921 : 1 . Ebert Elfriede 53 P, : 2. Schult¬
heiß Hedwig 49 P, ; 3 , Landhäuser Lotte 47 P .

Jahrgang
'1922 : 1 . Spieß « . 57 P . : 2. Spitzfaden

Marte 52 P . ; 3. Baumgratz Marie 58 P .
Jahrgang 1923 : 1 , Haselwander Drude 56 P . ; 2,

Motzkat Gertrud 48 P, : 3 , Echmteder Gretel 46 P . :
4 . Seidel Lotte 44 P ,

Jahrgang 1924 : 1 . Printz Brigitte 58 P, : 2. Franke
Brigitte 48 P, ; 2 . Spitz Gisela 48 P . ; 3. Zittel Irma
47 P, : 4 . Gorenflo Inge 46 P . : 5 . Krauth Sannt 41 P .

Jahrgang 1925/26 : 1 , Etckenlohr A . 48 P . ; 2 . Sink
Gertrud 38 P . ; 3. Luise Wild 34 P .

11 . Vignoli-Jtalien
12. G«yer -Deutschland uns 4 weiter« Fahrer

all« dicht auf.
Die Deutschen folgten als :

35 . Stoepel 4 .33.28
37. Buse gleiche Zeit
39. Kutschbach gleiche Zeit
43. Risch 4 .46.35 Std .

Im Gesamtklassement hat Martano bis auf
2 Minuten zu Magne aufgeholt , während
Vietto bis auf den 3. Platz kam und 29 Min.
nach Magne folgt . An 4. Stelle liegt jetzt Ver¬
waecke als 1 . Einzelfahrer vor dem belgischen
Einzelfahrer Morelli. Nach dem Versagen der
belgischen Mannschaftsfahrer hat Belgien we¬
nigstens den Trost, in dem Einzelfahrer Ver¬
waecke nun den Spitzenreiter der Individuel¬
len " zu haben , der auch die Aussicht hat , wei¬
ter diesen Platz zu halten.

Gesamtklaffement :
1 . Magne-Frankreich, 2. Martano -Jtalien

j2 Minuten zurück) , 3 . Vietto-Frankreich (29
Minuten zurück) , 4 . Verwaecke-Belgien 1 . Ein¬
zelfahrer, 5. Morelli-Jtalien , 2 . Einzelfahrer,
6 . Lapebie -Frankreich, 7. Trueba -Spanien , 3.
Molinar -Jtalien 3. Einzclfahrer, 9 . Speicher -
Frankreich, 10. Canardo-Spanien , 11. Geyer»
Deutschland , 12 . MaeS -Belgien, 13 . Louviot -
Frankreich, 14 . Ezqukrra-Spanien , 15. Gestri«
Italien .

Di « übrigen Deutschen 19. Buse , 27. Stoepel,
41. Kutschbach , 42. Risch .

Länderwertung: 1 . Frankreich 218 :48 :50 Std.
2 . Schweiz -Spanien 230 :28 :13 Std . ; 3 . Italien
220 :48 :11 Std . ,' 4 . Deutschland 222 :09 :54 Std . ,'
5 . Belgien 224 : 17 :40 Std . —

Richter und Metze
Meisterschaften der BerusS -Radfahrer

Auf der Radrennbahn in Hannover wurden
am Sonntag vor 12 000 Zuschauern die deut¬
schen Radmeisterschaften der Berufsfahrer für
Flieger und Steher entschieden. Die Meister
des Vorjahres , Richter (Köln ) bei den Flie¬
gern und Metze (Dortmund ) bei den Ste¬
hern zeigten sich ihren Mitbewerbern klar
überlegen und sicherten sich für «in weiteres
Jahr die Titel .

Bei den Fliegern qualifizierten sich nach
vielen Vor-, Zwischen und Hofsnungsläusen
die Kölner Richter , Engel und Stesses und der
Berliner Ehmer für die Vorentscheidungen .
Richter siegte hier über SteffeS, während En¬
gel den Berliner distanzierte. So hatten sich
also Richter und Engel, die beiden früheren
Weltmeister der Amateure, für die Entschei¬
dung qualifiziert. Richter siegte in beiden Läu¬
fen von der Spitze aus , das erste Mal sehr
eindrucksvoll , heim zweitenmal lies Engel bis

auf eine doppelte Handbreite auf . — Dt« Er¬
gebnisse: Vorentscheidung : Richter (Köln )
schlägt Stesses (Köln ) : Engel (Köln ) schlägt
Ehmer (Berlin ) : Endlauf : Richter ( 12,2)
schlägt Engel: Richter ( 12,0) schlägt Engel. Um
den 3. Platz : Stesses ( 12,6) schlägt Ehmer : Stef¬
feS (12,3) schlägt Ehmer.

Das Rennen der Dauerfahrer über 100
Klm . war eine sichere Sache für den Titelver¬
teidiger Metze (Dortmund) , der sich allen sieben
Mitbewerbern weit überlegen zeigt«. Obwohl
er als einer der letzten Fahrer startete , lag er
bald hinter dem mit der Spitze abgegangenen
Möller und nach 15 Runden schon führte
Schrittmacher Saldo« seinen Schützling nach
vorn. Möller unternahm später noch einige
erfolglose Angriffe und war schließlich so fer¬
tig, daß er an Krewer noch den 2. Platz ver¬
lor . Metze siegte mit großem Vorsprung. Das
Ergebnis : 1 . Metze (Dortmund) 1 :23 :33,1 Std .,
2 . Krewer (Köln ) 2640 Mir . zur., 3 . Möller
(Hannover) 3120 Mir ., 4. Schindler (Chemnitz)
3920 Mir ., 5. Hille (Leipzig) 4400 Mtr ., 6 . Wietz -
bröcker (Hannover) 12 200 Mtr ., 7 . Carpus
(Stettin ) 13 400 Mtr . zurück, Neustedt (Halle)
aufgegeben . —

Merkens englischer Meister
Den schönen Erfolgen der deutschen Ruderer

in Henley reihte jetzt der deutsche Amateur¬
fliegermeister Tont Merken ? (Köln ) bei den
englischen Radmeisterschaften in Manchester
einen weiteren Sieg an . Der Kölner gewann
die englische Fliegermcisterschaft über 1000
Aarbs und zeigte sich bei dieser Gelegenheit
ebenso wie im Großen Preis von Kopenhagen
abermals dem Engländer Horn überlegen. Der
Titelverteidiger Dusika (Oesterreich ) belegte
nur den dritten Platz . Merken? hat mit die¬
sem Erfolg erneut bewiesen , daß es auf euro¬
päischen Bahnen augenblicklich für ihn keinen
gleichwertigen Gegner gibt .

Noch ein Sieg von Toni Merkens
Der deutsche Amateurfliegermeister Toni

Merkens (Köln ) , der am Freitag die englische
Meisterschaft gewonnen hatte, kam in Man¬
chester zu einem neuen Erfolg. Der Westdeut¬
sche gewan ein 10-Mcilen- Pokal-Rennen in
überlegenem Stil gegen den Engländer Wyld .
Toni Merkens Zeit betrug 22 :09.4 Minuten .

Schubert deutscher Meeresmeister
Deutsche Meeres - Meisterschaft (3000 Mtr .) :

Herren : 1. Karl Schubert (Borsil Breslau)
55 : 17 Min . : 2. Habcrer (Poseidon Berlin )
55 :34 Min . : 3. Reglin (Spandau 04) 57 :18
Min . — Damen : i . Margarethe Hartmann
(Nixe Charlottenburg) 68 :15.4 Min . : 2. Dora
Fischer (Germania Weißenseel 74 :43 Min . —
Reichswehr und Marine: 1. Domquat (Pio¬
niere Stettin ) 58 :10 Min . — Polizei : Wacht¬
meister Bode (Osnabrück ) 65 :82 Min . — SA,
SS und Arbeitsdienst: 1 . Steinhaus (27/M 31 )
59 :32 Min . : 2. Kiebat (12/128) 64 :46 Min . —
Herren offen : 1 . Birth (Prussia Königsberg)
84 : 17 Min. — Damen offen : I .Volkelt (See-
löw« Danzig) 75 : 51 Min . —

Tschechoslowakei - Australien 2 :3
DaS Schlußrundenspiel der europäischen

Zone um den Davispokal auf der Hetz -Jnsel
in Prag zwischen der Tschcchosloivakei und
Australien stand auf des Messers Schneide .
Zwar war Australien durch den Gewinn des
Doppels am Sonntag mit einer 2 : 1 -Führung
in den Kampf gegangen , aber R . Menzel lie¬
ferten im ersten Spiel des Tages den Kampf
seines Lebens und schlug den Australier Jack
Crawford mit 6 :4 , 6 :4, 2 :6, 8 :6 und stellte
gleichzeitig damit die Begegnung auf 2 :2. Das
letzte Treffen mußte also die Entscheidung brin¬
gen. Hier errang der 18jährige Australier Mac
Grath nach Verlust des ersten Satzes einen
sicheren Sieg von 3 :6, 6 :2, 6 : 1, 7 :5 gegen den
Tschechen Hecht . Australien hat sich durch diesen
hart erkämpften Sieg die Teilnahme am Jn -
terzonen-Finale in Wimbledon gegen Amerika
gesichert . —

Geyer der beste Deutsche der Tour de Franc « I

Martano holt auf
11. Etappe Nizza—Cannes — Wieder ein Siez von Vietto — Martano beginnt

aufzuholen — Die Deutschen halten ihre Plätze

Baseier siegen in Sreiburg
In einem Futzballstädtespiel zugunsten des

Hilfswerks Buggingen trafen am Sonntag im
FFC .-Stadton die beiden ersten Mannschaften
von Polizei Freiburg und Polizei Basel auf¬
einander. Die Basler gewannen den Kampf
mit 8 : 2 (8 : 2 ) . Allerdings entspricht da« Er¬
gebnis nicht den Leistungen . In der zweiten
Halbzeit spielten die Freiburger bauernd feld¬
überlegen: vor dem Tor hatten sie jedoch
Schußpech.

1 « StundenFußball
und doch remis!

Im Kampf um den Mitropa -Fußballpokal
gab es zwischen Sparta Prag und Hungaria
Budapest am Sonnatg des sechste Treffen der
Vorrunde . Dreimal hatten sich beide Gegner
bereits gegenübergestanden , aber wegen eines
Formfehlers der Sparta bet Aufstellung eines
Spielers waren diese drei Treffen anulliert
worden. Im Verlauf der vergangenen Woche
lieferten sich dann beide Mannschaften wieder
zwei Spiele , die ebenfalls Treffer - Gleichheit
ergaben, so baß ein sechstes Spiel notwendig
wurde. Dieses „entscheidende" Treffen wurde
nun am Sonntag in Wien ausgetragen. Es
endete nach zweimaliger Verlängerung — ins¬
gesamt also zehn Stunden — nochmals unent¬
schieden 1 : 1 . Sparta hatte zur Pause 1 :0 ge¬
führt, Hungaria nach dem Wechsel ausgegli¬
chen. Die Stunde , die bann länger gespielt
wurde, brachte immer noch keine Entscheidung ,
so daß das Los entscheiden mußte . Die Spar¬
taner waren die Glücklicheren : sie werden jetzt
gegen Admira das Zwischenrundensptel bestrei¬
ten . — Genau so weit war man schon vor
einer Woche : aber beide Klubs haben durch die
„salomonische" Anullierung der drei ersten
Spiele jetzt wenigstens noch dreimal recht schöne
Einnahmen gehabt . Und das ist für Hungaria
ja auch kein schlechter Trost!

Entthront wurden am Samstag die Krefelder
„Preußen " bei den englischen Meisterschaften .
Im Endlaus um die Meisterschaft in der 4 mal
119-Nards-Stassel, in der die Westdeutschen de«
englischen Meistertitel verteidigten, siegte Bu¬
dapest in 43 Sekunden. Krefeld belegte % Mtr .
zurück de» zweiten Platz vor der holländischen
Mannschaft de Snelvoeters .

*

Bei den Polizeimeisterschasteq in Magdeburg
gab es in der Leichtathletik einige ausgezeich¬
nete Leistungen . Biebach ( Halle ) siegte im
Weitsprung mit 7,285 Meter , Wölke (Berlin )
stieb die Kugel 15,52 Meter weit und Fritsche
(Berlin ) schleuderte die Diskusscheibe 44,82
Meter weit . Im 198-Meter -Lauf gab es zwi¬
schen Lammers (Oldenburg) , Fritsche (Dres¬
den) und Paasch« (Lübeck ) in 11 Sekunde» to¬
tes Rennen.

*

Brandenburgs Polizei -Fußballer siegte» im
Borrnudefpicl um die deutsche Polizei -Fuß¬
ballmeisterschaft gegen die Mannschaft von
Sachsen mit 2 : 9 (9 : 9) Treffern . Die beiden
Tore siele» erst in den letzten zehn Minuten .
Das Spiel fand in Magdeburg statt . Die übri¬
gen Vorrundenspiele werben am kommenden
Sonntag in Darmstadt, Kiel und Bremen aus -
getragen.

*

Schalke 94 , der deutsche Fußballmeister,
spielte im Rahmen einer großen Ostlaud-Kuud -
gebung in Gelsenkirchen am Sonntag gegen
eine schlesische Auswahlmannschaft nnd siegte
mit 3 : 9 ( 1 : 9) Treffer« . 7999 Zuschauer
wohnte » dem Spiel bei.

*

Der „Große Straßenpreis von Schlesiens
Schlesiens bedeutendstes Straßenrennen über
eine Strecke von 265 Kilometer mit Start und
Ziel in Breslau , sah die Nationalmannschaft
der Amateure und die besten Berufsfahrer am
Start . Sieger bei de« Berufsfahrern wurde
i« Endspurt der Berliner Hofsman « (7 : 56 :59
Std .) von Br . Wolke, Funke, Thierbach «nd
Kroll , während bei den Amateuren der Mün¬
chener Krückl in 8:95:25 Stunde » von Wiertz
(Düsseldorf ) , Balzer (Berlin ) und Fuhrmann
(Breslau) erfolgreich war.

*

Derbysieger Athanasius wurde am Sountag
in Berlin - Hoppegarte « im „Großen Preis
von Berlin " von dem Oppenheimschen Bliuze»
(W. Priute «) mit einer halben Länge geschla¬
gen . Dritter wurde Arjaman von Grand¬
seigneur und Janitor .

*

114 Meldungen sind bisher für die vom 7.
bis 12. August stattsindcnde Internationale Al -
pensahrt abgegeben.

*

Zu den Deutsche» Tenuis -Meisterschasten , die
vom 4 . bis 12 . August in Hamburg ausgetra -
qcn werde « , erwartet mau Spieler aus zwölf
Rationen.

*

Münzender» bei Fortuna Düsseldorf
Fortuna Düsseldorf kann sich über den Bei

ist deS Mittelläufers Bender, der ja nach M '

rid gehen soll , nunmehr leicht hinwegtrösten
enn der letztjährige Deutsche Meister hat be
eits einen mehr als gleichwertigen Ersatz ge¬

sunden : Münzenberg von Alemannia Aachen,
soll in Zukunft bei Fortuna spielen .

„$ et Führer ' 9
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Sommer » Operette
in

StSdtLonzerlhaus
Montag, 16. Juli

Geschlossene
Vorstellung

Deutsche Bühne
Volksring 1

Erste
Wiederholung

Milche»
«»» THMll

Singspiel don
Heinrich Stre . er
Anfang: 20 Uhr
Ende : 23 Uhr

Preise0.90— 2.90 .1,

Die >7.7. Aennchen
von Tharau

« erdet Platz ,
«nleter de » Bad .
LtaatStheater » !
Überzeugt Euch
von de« große »
Bortrile «. Helft
mit am kulturet»
len « usbau und
an der Arbeits¬
beschaffung im
Sinne unsere»

Führer ».
Guten , preiswerten

Mittag - und
Sbendtisch

Herrenstr. »8, II . «

Malrayen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b .
Blenk, Rheinstr. §3,
Werkst . Kreuzstr. ö
(gegenüb . „Darmst .
Hof"). 46274

Die

Kleinanzeige
in den

„ FÜHRER"

OffeneStellen

Mädchen
welches kochen kann ,
f . Küche und HauSh.
gesucht . Markgrafen,
straße 36. 48601

Zg. Mädchen
für Haushalt , tags-
über zur Aushilfe f.
6 Wochen gef. Kieß-
ler , Lejsing 'tr . 31. *

Kochlchr -
Fräulefn

kann sofort eintret .
Herrenstr. 58, II . *

Immobilien

Bauschlosierei
mit elektr . Betr . u .
Autog.»8chw .-Anlage
ist wegen Todesfall
sofort günstig zu ver¬
kaufen oder zu ver¬
pachten . Angeb . an
erau Herr, Durlach

V ., Mühlstr . 7 . »

Massiv gcb . Hau?
mit gutgeh. LebcnS -
mittelgesch . ist um¬
ständehalber zum Pr .
von 21000 XX bei
4— 'idOU XX Anzahl,
ju vcrkaus . Jahres¬
miete 2231 XX . Ab -
gäbe im Jahr 600XU
Ang. unt . 48090 an
den Führer -Bcrlag .

Bensraipfan
gegen Oie

ftrDeilsiosigheii
von Staatssekretär

Reinhardt

AuS dem Jnbalt :
DleArbciisveichat -
fung . Förverniig
v . Edeschlicsznnge »
neueFinanzpolilik .
In siandievung v .
Gebäuden . Steuer
erlcicliierungc » u
-senkungc » . Tic
Vereinfachung des
SlcuerwclenS uiw

Preis
nur 1.20 m.
Slihrer-D erlag

S .m .b-H.
Abt . Buchvertrieb

« arlSruha

STATT KARTEN

BERTEL BÄHR
ARNOLD LOUIS

Baumeister
VERLOBTE

Karlsruhe Mühlburg

Nach meiner Zulassung als

Rechtsanwalt
beim Landgericht Karlsruhe habe ich die Praxis des
Herrn Rechtsanwalt Kleifi in Ettlingen übernommen.

Dr . Hermann Veith
Rechtsanwalt , Eltling . n, T. l. 20

48011 Postsdcacklconto Karlsruh« 544

3ÖQISC2BQDQ0S1I1DDBEDQQBIC
Die Sünde der madeion ciaudet

Ein Schauspielwunder das den film zu einem unver«
geglichen Erlebnis macht.

Im Beiprogramm : 48682
Wer andern ketneLiebe gönnt
Anfang : 3 , 3 .46. 8 .30 Uhr . Telefon 4282.

I werden , wenn alles

versagte , durch ' V^ Fujls
Stärke B beseitigt 1.60,2 .75 Gegen Picket
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen.
Laufen Sie nicht länger so häßlich herum.

Drogerie Roth, Harr» »« . re/re , Drogerie Wan , Joilj-. tr . n
Bidima -Drog. Kai«er«tr .2is , moniburg , strauD - DrogiUieimtr . vt
fflerkur - Drogerie , Pbm PP , tr . i «.

I
Seheime *amÄ 8?n

'irr ' Nuskünsse |
Beobach ungen, Ermittlungen In allen Prozessen überall M

» Weltüetetzliv-Nuskunssei »
C. Scheuer , Karlsruhe , Adlerstraße 3, , Telefon 7554 (48598

ff.
* K

J Fettsucht verkürzt des Leben . Schlank sein <
| hält gesund, macht schon. Erfolgreiche Wirku :
• immer (ft • J die elnrtgarltg .
I durch , , «J »e£UUfl , Entfettungstableth
| Garantiertunschädlich . RM 1.75. In allen Apo
1 erhältlich . Verlangen Sie nur, , IReinin

SSDruchlachen
liefert schnellstens

FQhrer-DrucKerei . u/aldsir . 28

'■A 1 » 1

ZN
ftebmTagm

Werden
Ozean

schnell , billig und bequem

Sie werden jedem dieser 7 Tage 48 Stunden
wünschen. Die ruhige Fahrt, das Bordlebea
and die Kflche der Hapagdampfer„Ham¬

borg“, „Deutschland“, .,Albert Ballin“ nnd

„New York"machendas Reisen sar wahren
Freude. Jeden Donnerstag frth ah Ham¬

barg, jeden Freitag ab Southampton and
Cherbonrg nach New York. Fahrpreise :

1. Elasie _
ToariitenklMse . . von $ 118.50 an
8 . Klasse .
Blckfshrksrt » ss ermlBIgtsa PralMi

Regelmäßige gute Verbindungenmit allen
Teilen der Welt. Während de * gansen
Jahres aneh vortreffliche MSgllchkeiten

im Erholung« and Stndientahrten.

Es reist lieh gnt mit den SehiHen der

Hamburg - Amerika Kinie

Vertretung in Karlsruhe : E . P . Hiekt ,
Kaiserstraße 215, bei der Hauptpost

Für ihre Sommerfrische
kahlen Ihnen sicher noch

Geeignete Schuhe In denen es eine Wohllal Ist zu laufen
Geeignete Wäsche M unddtr man
nenm/vn A hIiLsaI wie allerbester Korsettersatz , Leibbinden . Leibdien, Büsten*
UalTlSn * HrllKöl halter , Hüftgürtel , Strumpthalter - Oürtel, Strümpfe und

sonstige Damenartikel .
Gesundheitliche Nahrungsmittel.
49687 Alles In bester Qualität , nur preiswert Im

Reformhaus Neubert , Mtr. 29a

JutHilienonjciofn gehren in den Führer
FrAuleln
HofimannsErzählungen
dazu uernaitung um

mmernaciit
Atlantik Lichtspiele

• Wissenschaftliche Kosmetik
• men. Bauer

Elektr Bai .- Körper mod.,bill .Ausführg ,
gr.Ausw . a.Tailzahlg . Neuanlag . Rapar. a.atak.
Insfall.An- u.Ummaldung b.El.- Amtn .v.Fachm.Ernst Niederstrasser , Ingenieur
SchUfjanstrafja 19 36641 Talafon 7091

nur Qualität
direkt vom Schreinermeisler
Wilhelm Stauffer
Helmlingen bei Kehl

Beste Einkaufsquelle für Wiederverkäufer .
Gebe auch an Private ab. Annahme von
Ehestandsdarlehen . Bcsichilgung auch
Sonntags . 45139

Kapitalien

Beamten - Darlehen 48,4 ■
nur Beamten - u . PenstonS -
Empsängern , sofortige Aus¬
zahlung , keinerlei Borzalstung .
Gehaltszesston , Mindestgehalt
XX 215 . Durch » clir , Roh .-
Wagner -Allee 17 . Telef . 2092.
45 Rpfg . Rückporto etnsenden .

Bequem
reisen Sie mit unseren

Reise-
Kreditbriefen

48675

DRESDNER BANK
165 Millionen RM . Eigenkapital
Filiale Karlsruhe • Adolf - Hitler - Platz

ff .. *e»* „ et **

, j , «r , xV .

oon Lav «* 4*
A a -tri & r d-»°'

o -r»"
,

< > *

i uorcfit

L»»I>ha«r
l ^ stöck., Obst- und
Gemüsegarten, Klein-
tierställe und Schup¬
pen . 20 Min . vom
Bahnhof DurmerSh .,
fof . od. spät, zu vm .

Karlsruhe , *
Wilhelmstr. 6«, II .
1 oder 2 möblierte

Bürozimmer
m . Tressor u . Wohn-
od . Schlafzimmer zu
vm . Karlstr . 6,1 Tr .
bei Rief . *

2 Pianos
schwarz u. nuhb. s.
nur 280 u. 880 XX ,
abzugeben. Hotten»
ftein , Sofienstrohe 8.
484C2

■ Kaöto
alle Marken ,

bequeme Teilzahlung.
BolkrempsSnger

monatl . 4,40 XX .
Reparaturen

sofort und billigst
Piafecki , S «hützenst . 17
48677

Gut möbliertes
Zimmer

m . 2 Betten zu dm .
(auch vorübergehend).
Saiferst.104. 2 Tr. r.
Eing . Herrenstr. *

Möbliertes

Zimmer
ruhige Lage , Einf .-
HauS . bill . zu Perm .
Riefstahlst. 7, Witzler

Möbl ., saubererZimmer
zu vm . Kalserst. 228 ,
III . Stock .

Gut möbliertes
Zimmer

an soliden , berusstät .
Herrn fof . od. später
zu vermieten. Wald»
str . 73, III. St . l . *

Möbl. Zimmer
zu »erm. Anzus . zw .
7 und Uhr abdS .

Schildecker , *
1karI>Hosfma »u-Ttr .3

Zimmer
m . Schreibt. « .Ruhe¬
bett, elektr . L ., gut.
Ofen, ab 1. Aug. zu
verm. seinschl . Licht
und « affe « 28 XM).
Schützens«. 89, III. *

2 Pianos
schwarz pol. u . Nuß-
bäum, zu den staun,
bill . Preisen von

220 und 340 m

Tasellilavier
kl.Mod., m. Panzer ,

Normalstimmung,
nur 50 verkauft

Chr. Stöhr , *
Pianofabrik ,

KarlSr., Ritterstr . 80

Sofa
kl. Stehpult , kl. vü -
cherfchaft u . Blumen¬
bank zu verk . Bach ,
str. 42. HI . l. *

©nrsfle
(Wellblech ), 4,30 Mt .
lang, fabrikn., preis¬
wert abzugeben. Ang.
u . 43493 a . d . Führer

ii
vorfenster

1,10X2,20, und 1
Ballontür , zu verk .
« riegSftr. 182, II .St .
Sehr wen . gebrauchte
Reiseschreibmaschine
günst. Barzahlg . zu
verkauf. Ansr. unt .
3033 an den Führer .

Moderne

4 Zimmer-Mhllinig
Zentralheizung , nt . etngertcht . Bad ,
Mansarde , Karl -Hoffmann -Str . 1 ,
8 . Stock , auf sofort zu vermiete » .
Baugefchüst Wilhelm Stöber , Rüp -
purrerstr . 1». Tel . 87. 47532

Hirfchstr . 45. III.
ist eine große

4 z . 'Wohng.
mit Bad und Maus ,
auf 1. Okt. zu verm.
illäherei 2. Stock .
Tel . 1580 47827

Schön«
4 Zimmer-Wohnung
(3 Tr .) weg . Berf.
fof . od . aus 1. Okt.
zu verm. Näheres
Kreuzstr. 24 , Lad . *

Schöne , sonnige

z z .-Mhn.
im 2. Sl . a . 1. 10.
zu verm. Zu erfrag .
Marienstr . 21 i . La¬
den . ilnzus. werkl .
9—12 und 3—7 Uhr.
48000
Kaiserstr. » 4, 2 Tr .

schöne
KZ .-Wohnung

(bisher RechtSan-
waltspraxiS m . Woh¬
nung) auf 1. Oft . z.
vernueten. 48219

Mietgesuche
Leeres Zimmer
auch Mans ., zu miet.
gesucht . Ang. unter
3030 an den Führer .

Geräumige
2 Zimm .-Wohn.

westl . v . Mühlb . Tor ,
v . pünfrl . Zahler a .
l . 10. z. miet . ges.
PreiSang . u . 748 a .
d. Führer -Verlag.

2- 3 Z .-WM .
m . Bad . auf 1. 10.
BahnhofSnohe, Rüp¬
purr o. Ettlingen ge¬
sucht. Nur PreiSang .
u . 3032 a . d. Führer

33 .
-

m . Mans . ans 1. 0.
od . 1. 10. zu miet.
aes. Westst . o . Mühl¬
burg. Fehle, Bachstr .
Nr . 44. *

\iuverkaufen

KW |
natur lasiert, Büfett
m . Kühlfach . Tonnen,
Tisch mit Nudelbrett,

Stühle u . Hocker,
neu, für nur 155 XH

Paul Feederle
MSbelsabrik

R .-Wagner-Allee 58a

Slyreilnuaslh .
neu u . gebraucht, ab
8 XX monatl . zu vk.
S . Ströble , Karls -
ruhe - Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel. 7747. »

Kaufgetuthe
Brief« n . Postkarten

mit
JnflotionSmarken

a . den Jahren 1921
bis 1923 zu kaufen
gesucht. Ang. unter
3035 an den Führer .

Verbreitet
unser» Zeitung!

\mf1itheAnzeigen\

Vergebung von
Dieustkletder«

ES ist alsbald zu
vergeben :
a) die Anfertigung

von etwa 20Tuch -
röcken, 511 Tuch -
litewken , 509Tuch -
Hofen, 460 Män¬
teln , 2 Uebenie«
Hern und 25 We¬
sten für städtische
Bedienstete (Lie¬
ferungsarbeit ).
Die notwendigen
Oberstoffe werden
hierzu gestellt ;

d) die Lieferung von
etwa 761 Dienst¬
mützen^ 128 Win-
teranzugen f. Ar¬
beiter der Stra¬
ßenreinigung , 6
Tuchumhängen, 68
grauen und 12
weißenSchutzmän-
teln aus Köper,
68 wasserdichten
kurzen und 19
langen Negen-
schutzjacken. 30Kes -
selanzügen ausKö '
per, 214 Paar
Holzschuhen u . 12
Paar Galoschen .
Für die unter b )
Gezeichneten Arti¬
kel find Stoffe ,
Zutaten und der¬
gleichen mitzulie¬
fern.

Muster über die zu
vergebendenUnisorm-
stücke, sowie Ober¬
stoff- und Futterstoff-
mnster liegen beim

BekleidungSlager
städtisches Bahnamt .

Tullastr . 71) während
der üblichen Ge¬
schäftszeit auf , wo¬
selbst auch Liefe¬
rungsbedingungen u .
Beschriebe erhältlich
find .

Angebote sind bis
spätestens 23. Juli
1934, vorm. 10 Uhr,
beim städt . Personal¬
amt , Karl -Friedrich-

Str . Nr . 8 . HL St .
(Eingang Zähringer¬
straße) in^ verschlos¬
senem Umschlag mit

der Aufschrift
„Dienstkleider" ein -
zureichen . 48602

Der
Oberbürgermeister

Große Auswahl

MäiteL

neuzeitlicher 48685

Wohnungs -
Einrichtungen
und
Einzel - Möbel
zu günstigen Preisen .Gondorf

ErDprinzensiraBe z
Ehestandsdarlehen

(Bitte genau auf Firma achten)

f „Ganz reizend “
| sagen dl « Daman , dla uns «»SpaaiaL
I Fansfar mit dan nau aufganommanan

BabyoArtikeln
basiditigan . Und dabal dia nladaran
Prell * I Da wird das Kaufan «um

I Vargnügan. 48618
Boländer

I Lammsfrafja 6, Edca Kalsaritra ^a
v_ —<

ede Anzeige
in unserer Zeitung dien!
dem Verkäufer , aber auch
dem Käufer einer Ware

Amtliche Anieigen
iftlingen

kjauSwerkskammerbellräg »
Dak Verzeichnis der beltraaS -

flichttgen Betriebe zur HandwerkS -
immer für da » R -chnungsiahr 1934
egt bis einfchlletzltch 30. Juli 1934
uf der Stadtkasse zur Einsicht durch
ie BettragSpIlichttgen aut . Be -
dwerdeu gegen die Art der Be -
echnung der Beiträge sind unter
Ingabe der Gründe bi » spätestens
2. August 1934 schriftlich hierher zu
lchlen» ttltnaen. den 13. 5lutt 1934.

Pfonhuim
Luhrlelstungrn und Ödjofftt-

Hrfttung .
Wir vergeben die Detfuhr von Un >

terhaltungsmaterial , sowie die Lie¬
ferung von Kaltstein -UnterbaltungS -
schotter aus Kretsstratzen und KretS -
wegen für 1934/35 Im » tfentttchen
Wettbewerb . (Die Kalksteinfchotter .
tiefernna kommt nur für den Amts¬
bezirk Pforzheim in Frage .)

Die Bedingungen liegen auf unse¬
rem Geschäftszimmer , Schulbergstaf -
sel Nr . 2 zur Einsicht aus , wo auch
Angebotsvoidrncke erhältlrch sind ,
solche können auch für den AmtSve -
zirk Pforzheim bet Stratzenoberbau -
melster Leucht , Güterstratze Nr . 49
und Stratzenoberbaumetsler K n o p s,
Karolingerstratze Nr . 29 und sür den
LlmISbeztrk Breiten bet Stratzen -
oberbaumeister B e ch t o l d , Bretten
Hausertalstratze Nr . 9, erhoben wer¬
den .

Zum ErössnungStermtn am Don¬
nerstag , den 19. Jult 1934, vorm .
WO Uhr sind die Angedote sür den
Amtsbezirk Pforzheim , verschlossen,
postfrei und mit entsprechender Aus -
schrift verseben , hierher etnzuretchen .

Zum EröfsnungStermin am Sams -
tag , den 21 . Juli 1934, vormittags 9
Uhr , sind die Angebote für den
Amtsbezirk Bretten , verschloflen . Pos«,
frei und mit entsprechender Ausschrist
versehen , an Dtiaßenoverbaumeister
B e ch t o l d , Brettew elnzurelchen ,
oder kurz vor der Submission aus
dem Rathaus In Breiten abzugeden .

Bad . Wasser - u . Blrahenbauamt ,
Pforzheim .

— —- Amtliche -

Versteigerungen
Baden -Baden

Zwangs - Versteigerung.
Im Zwangrweg verstetgert das

Notariat am Dienstag , den 7.
August 1934, vorm . 9 Uhr In seinen
Dlensträumen in Baden -Baden , Pin -
eenttstr . 5/III . Stock , das Grundstück
des Gesamtsguts der allgemeinen
Gütergemeinschast zwischen Le»
ffürst , Fabrikant und dessen Ehesrau
Henriette ged . Sternhetmer tn Ba¬
den -Baden aus Gemarkung Baden -
Baden .

Tie Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann etn -
sehen . 46767

GrundstückSbefchrie » :
Grundbuch Baden -Baden , Band 78,

Heft 777 :
Lgb .-Nr . 279 1«: 19 n Hosrelte und

Hausgarten mit Gebäulichkeiten , Les-
sinastrasie Nr , 1 .

Schätzung 36 999 XX
Baden -Baden , den 13. Juni 1934.

Notariat I al» BollstreckungSgertcht.
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